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Berufsberatung und Lehrsteüenvermittlung
im Handwerk.

Von Syndikus Dr . A. H e r f u r t H-Konstanz.
I.

Dis Regelung der Berufsberatung und Lehrstellenvermitt¬
lung ist in Baden , nachdem die meisten deutschen Bundesstaaten
bereits vorangegangen sind , vordringlich geworden. Bei der
hohen Bedeutung , welche dieser Frage auch für das Handwerk zu-

-kommt, ist ks notwendig , hierzu öffentlich Stellung zu nehmen
und zu prüfen , ob und unter welchen Voraussetzungen das Hand¬
werk durch seine. Organisationen an der Neugestaltung der Be-
rufsberatung und Lehrstellenvermittlung teilzunehmen hat.

Der Rerchsverband des deutschen Handwerks hat schon 1919
anläßlich seiner Gründungsversammlung in Hannover die For¬
derung erhoben, daß die Berufsberatung auf öffentlicher , gemein¬
nütziger Grundlage durchzuführen sei . Hiermit hat das Handwerk
anerkannt , daß von der richtigen Lösung des Problems der Be¬
rufsberatung sowohl das zukünftige Wohl des einzelnen im Rah¬
men der Gesamtheit , wie auch die gesunde Weiterentwicklung die¬
ser selbst und der möglichst reibungslose Wiederaufbau unseres
zerstörten Wirtschaftslebens abhängt .

Ter eigentlichen Berufsberatung hat zunächst die Prüfung
der Berufseignung vorauszugehen . Gewöhnlich
bisher die Berufswahl , soweit sie nicht vom Zufall benimmt
war , nach ganz unklaren Vorstellungen und Liebhabereien oder sie
war durch rein äußerliche, ins Auge springende wirtschaftliche Mo-
mente beeinflußt . Die körperliche und geistige Veranlagung ,
Neigung und Eignung kamen hierbei kaum zur Geltung , da man
nur in den seltensten Fällen sich hierüber Rechenschaft zu geben be¬
mühte , abgesehen von der Unfähigkeit der meisten Eltern , nach
dieser Richtung hin überhaupt sich ein Urteil zu bilden. Die
schweren Schädigungen , die aus diesem Zustande erwuchsen , be-
standen in Verkümmerung der geistigen, sittliche:« und sozialen
Hygiene, in Berufs - und Arbeitsunlust , früherem oder späterem
Berufswechsel, in jedem Fall in einer unwirtschaftlichenZeit - und
Kraftvergeudung , die zugleich eine Schwächung der deutschen
Volkswirtschaft und Volkskraft bedeutete.

Dem soll durch Prüfung der körperlichen und geistigen Eig¬
nung abgeholfen werden . Wer ist zur Erforschung aller jener oft
kaum sichtbaren Tatsachen, Erscheinungen, Eigenschaften, die auf
Veranlagung , Befähigung , Neigung und Charakter schließen
lassen , berufen? In erster Linie wären dies die Eltern und Er -
zreher, die aus dem täglichen Umgang mit dem Heranwachsenden
Knaben oder Mädchen am ehesten in der Lage sein sollten , durch

objektive Beobachtung die geistige und körperliche Eignung zu er¬
forschen . Man weiß, daß dies leider nur in den fettesten Fällen
zutrifft . Weit wichtiger erscheint dagegen die Mitwirkung der
Schule . Der Lehrer, der über moderne pädagogische Hilfsmittel
verfügt , kann, sofern er es mit seiner Aufgabe ernst nimmt , am
aller ehesten zu einem objektiven Urteil in dieser Frage gelangen.
Die körperliche Eignung zu prüfen , wäre Wohl ausschließlich
Sache des Arztes (Schularztes ) . Es möge jedoch hier gleich be¬
merkt werden, daß eine einmalige ärztliche Untersuchung, auch
wenn sie noch so gründlich vorgenommen wird , nicht hinreicht, um
ausschlaggebend die Berufswahl zu beeinflussen . Die kör¬
perliche Entwicklung von Jugendlichen nimmt oft überraschende
Wendungen , die nach einmaliger Untersuchung und ohne Kenntnis
der familiären Verhältnisse nicht festgeftellt werden können .

Ist so die Frage der Berufseignung , soweit dies, menschen¬
möglich ist , geklärt, so gilt es, die Berufswahl zu treffen ;
denn mit der Feststellung, das Kind werde sich am ehesten für das
Baugewerbe oder eine andere Berufsgruppe eignen, ist die Be¬
rufswahl noch nicht vollzogen . Es muß erst aus der etwa in Be¬
tracht kommenden Bcrufsgruppe eine engere Auswahl getroffen
werden, und zwar unter Zugrundelegung der Wirtschaftslage so¬
wie der künftigen wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten. Eine
derartige , den tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Wirtschafts.
Übersicht den hierfür zuständigen Faktoren zugänglich zu machen ,
wäre , soweit das Handwerk in Betracht kommt , eine dankenswerte
Aufgabe der Handwerkskammern. Als oberste Sachverwalterin
der handwerkerlichen Interessen ist die Handwerkskammer die be¬
rufene Instanz , unter Mitwirkung der Innungen und Fachorga-
nisationen alljährlich durch Erhebungen die wirtschaftliche Lage
in allen Handwerkszweigen festzustellen . Die von den Organisa¬
tionen einzureichenden Berichte von allem Zufälligen , Nevensäch -
lichen , Subjektiven zu reinigen , wird den Geschäftsführern der
Kammern unter Zuzug geeigneter Sachverständiger sicherlich nicht
schwer fallen.

Wem soll diese Wirtschaftsübersicht zu Zwecken der Berufs¬
beratung zugänglich gemacht werden? Hiermit wird ein Kern¬
punkt des ganzen Problems berührt , an dem jedoch seine Lösung
nicht scheitern darf . Unseres Erachtens hat die Schule das erste An¬
recht , zu erfahren , wie die wirtschaftlichen Verhältnisse liegen, um
ungetrübten Auges der ihr bei der Berufsberatung zugewiesenen
Aufgaben gerecht zu werden. Es ist schwer verständlich, daß hier
die badischen Arbeitsnachweise , welche sich mit der
Frage der Berufsberatung und Lehrstellenvermittlnng , worauf
noch zurückzukommen sein wird , bereits eingehend belaßt haben,
der Mitwirkung der Schule so enge Schranken gezogen wissen
wollen, trotzdem doch die Mitwirkung der Schule von grundlegen ,
der Bedeutung ist. Selbstverständlich müssen die Arbeitsnachweise
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gleichfalls im Besitze dieser Uebersicht sein . In einem muH man
allerdings den Forderungen der Arbeitsnachweise rM geben ,
daß sich nämlich die Schule der eigentlichen Lehrstellenver -
mittlung , die das letzte und wichtigste Ziel jeglicher Berufs¬
beratung ist , enthalte . Die Mitwirkung der Schule hört da auf.
wo das ureigene Betätigungsgebiet der Arbeitsnachweise, die
Stellenvermittlung , beginnt , ohne damit zu sagen , datz sich die
Arbeitsämter lediglich auf die Lehrstellenvermittluna zu be¬
schränken hätten.

Die badischen Arbeitsnachweise haben bisher bereits die
Durchführung der Lehrstellenvermittlungals zu ihrem
Ausgabenkreis gehörig betrachtet. In welchem Matze es ihnen ge-
lungen ist , dieser Aufgabe gerecht zu werden , mag aus nachfolgen¬
der statistischer Uebersicht entnommen werden.
Lchrstcllcnvermittlung badischer Arbeitsnachweise im Jahre 1920.

rbeitsnachweis: Lehrstellen - Offene Besetzte Vermittelte
suchende : Stellen : Stellen : Lehrstellen :

Konstanz . . 232 179 115 60 .4A.
Waldshut . . 116 74 16 13,8I ,
Villingen . . 66 ' 62 19 28,9A
Freiburg . , 1338 594 37S 28 A
Müllheim . . 65 29 20 36,35b
Lahr . . . . 445 511 294 66 A
Lörrach . . . 47 18 8 17 5b
Offenburq . . 761 461 196 25,75b
Schopfheim . . S 4 4 2 60 A
Bruchsal . . 65 4 0 0 A
Baden . . . r 69 34 14 23 5b
Durlach . . . 30 9 0 0 7-
Ettlingen . » . 59 89 38 64,45b
Pforzheim . . . 804 522 370 46 A
Rastatt . . . . 30 2 0 0 5b

insgesamt . . 4111 2532 1467 35,75b
Bedauerlicherweise lagen aus dem Landeskommissariat Mann¬

heim, sowie aus Karlsruhe keine statistischen Mitteilungen über
Hehrlingsvermittlung der Arbeitsnachweise vor, so datz vorstehende
Aufstellung nicht vollständig erscheint . Berücksichtigt werden mutz,
daß in den Zahlen sowohl Lehrstellen des Handels und der In¬
dustrie, wie auch des Handwerks inbegriffen sind . Auch ist kein
Unterschied zwischen männlichen und weiblichen Lehrstellen bezw .
Lehrstellensuchenden gemacht .

Bei einer vergleichenden Gegenüberstellung des Zahlenmate »
rials fällt zunächst auf , daß die Arbeitsnachweise, selbst wenn man
die örtliche Bevölkerungsdichte in Betracht zieht, außerordent¬
lich unterschiedlich von Lehrstellensuchenden und Arbeitgebern be¬
nützt wurden . Aber auch der Erfolg der vermittelnden Tätigkeit
der einzelnen Arbeitsnachweise ist ein außerordentlich schwanken¬
der ; er bewegt sich zwischen 0A> und 66A, der Zahl der Lehrstellen¬
suchenden . Diese Erscheinungen sind Wohl in der Hauptsache da-
rauf zurückzuführen, daß das Bedürfnis nach einer Lehrstellen-
vermittlnng in den einzelnen Bezirken sehr ungleich vorhanden
ist ; in ländlichen Bezirken tritt offenbar dieses Bedürfnis weniger
icharf hervor. Aber auch die persönliche Initiative und indivi¬
duelle Eignung der Arbeitsnachweisleitungen mag hierbei eine
Rolle spielen . Zweifellos geht jedoch aus dem ganzen Zahlen¬
material hervor, daß der Betätigung der Arbeitsnachweise auf dem
Gebiete der Lehrstellenvermittlung Grenzen gezogen sind , die
unter allen Umständen zu beachten sind . '

(Schluß folgt.)

Die Tätigkeit der Kreise für die Gewerbe¬
förderung .

Von Geh. Ob .-Reg .-Rat Dr . Cron .
II .

Ueberblickt man dis Leistungen der Kreise auf dem Gebiete
der Gewerbeförderung , so fällt die große Verschiedenheit in der
Höhe der Mittel auf , welche die einzelnen Kreise für diesen Zweck
aufwenden ; während die oberbadischen Kreise neuerdings in ihren
Aufwendungen diesem Feld der Tätigkeit erhöhte Berücksichtigung
angedeihen lassen , sind die mittel - und unterbadischen Kreise
(Mosbach ausgenommen ) im allgemeinen viel zurückhaltender,
obgleich von einer wesentlichen Verschiedenheit des Bedürfnisses
nach gewerblicher Förderung in den einzelnen Landesteilen nicht
Wohl die Rede sein kann.

Woher rührt dies?
Am wenigsten von einem Mangel an gutem Willen auf seiten

der Kreise. Die letzteren haben bisher ausnahmslos eifrig danach
getrachtet, sich auf allen Gebieten gemeinnütziger Tätigkeit , soweit
sie für eine Mitwirkung der Kreise überhaupt in Betracht kommt .

nützlich zu erweisen. Daß aber die Obsorge für den gewerblichen
Nachwuchs und seine Ertüchtigung , die Weiterbildung von Mei¬
stern und Gesellen und die sonstigen einschlägigen Gebiete der Ge«
Werbeförderung als gemeinnützige zu betrachten sind , bedarf keines
besonderen Nachweises. Daß man sich dieser Erkenntnis nicht
verschließt , erweist gerade die beträchtliche Erhöhung der für der¬
artige Zwecke bestimmten Mittel seitens einer Anzahl von Krei¬
sen. In manchen Fällen mag allerdings die starke Inanspruch¬nahme der zu Gebote stehenden Mittel durch die Kreisausgabenim allgemeinen oder für augenblicklich besonders wichtige inz
Vordergrund des Interesses stehende Angelegenheiten für di«
Zurückhaltung im Aufgreifen neuer oder in der reicheren Aus¬
stattung bisher gepflegter Betätigungsgebiete , zumal bei dey
gegenwärtig über die Fortdauer der bisherigen Einkommens¬
quellen der Kreise bestehenden Unsicherheit , maßgebend sein .Von wesentlich stärkerem Einfluß scheint aber für die bis¬
herige Zurückhaltung mancher Kreise ein anderer Umstand ge¬
wesen zu sein , nämlich der Mangel an Anregung und Benützung
seitens der Berufskreise, denen die Kreisbeihilfen zu gut kommen
sollen . Datz die Kreise Konstanz und Villingen zu der beträchtlich
reicheren Ausstattung ihres Voranschlags für Gewerbefördecung
durch dringliche und eingehend begründete Anträge der Konstanz«
Handwerkskammer bewogen wurden , ist aus dem Vorlageberichtider Kreisausschüsse zu ersehen, in anderen Kreisen ist die Er «
Höhung der Mittel auf bezügliche in den Kreisversammlungen ge¬
stellte Anträge zurückzuführen.

Dazu kommt , daß in zahlreichen Fällen die wohlgemeinten Be¬
strebungen der Kreise, sich dem Handwerk durch Bereitstellung voUMitteln für Gewerbeförderung nützlich zu erweisen, durch Nichl-
benützung lahmgelegt werden. Eine Prüfung der RechnungsergeS«
niste für 1919 ergibt in dieser Hinsicht ein beschämendes Bild . S «blieben z. B. von den in Villingen für gewerbliche Vereine einge¬
stellten 1800 unverwendet : 1100 von den in Frei¬
burg für gewerbliche Unterstützungen eingestellten 1200
unverwendet : 625 Offenburg hatte für die unteq
Ult. a (siehe oben ) bezeichnet « Zwecke eingestellt 8400 un¬
verwendet davon blieben 5100 Die in Karlsruhe für Gewerbe«
förderung ausgeworfenen 1000 blieben gänzlich unbegehrt, in
Heidelberg blieben von vorgesehenen 2500 unverwendet 996
usw. Man darf sich nicht wundern , wenn die Kreise bei derartig
dürftiger Nachfrage nach der von ihnen angebotenen Hilfe zu der
Ueberzeugung kommen , es bestehe überhaupt kein Bedürfnis nach
ihrer Mitwirkung und man muß es unter diesen Umständen be¬
sonders anerkennen, daß sie immer wieder Mittel , und zwar trotz
derartiger Erfahrungen fast durchgängig in noch verstärkten!
Maß für Gewerbeförderungszwecke einstellen, obgleich solche aufanderen Gebieten, wo starke Nachfrage herrscht , mit weit bester»
Aussicht auf Verwendung untergebracht werden könnten.

Diese auffällige und mit den tatsächlichen Bedürfnissen dÄ>
Handwerks unvereinbare Erscheinung findet eine Erklärung in den!
Umstand, daß die von den Kreisen angebotene Mit¬
hilfe beim Handwerk nicht in genügendem Matzbekannt wird . Me gelegentliche Bekanntgabe in den Zei¬
tungen ist bei der leider großen Gleichgültigkeit weiter Handwerks-
kreise offenbar unzureichend, oder sie gerät , wenn nicht ein so¬
fortiges Bedürfnis obwaltet, leicht in Vergessenheit . Ein Beweis
dafür findet sich in dem Vorlagebericht des KreisausschusseS
Freiburg . Tort waren 1919 von den für Beihilfen an bedürftig«
Handwerkslehrlinge vorgesehenen 6000 nickst weniger als 592Ü
Mark unverwendet geblieben. Nachdem die für derartige Unter¬
stützungen maßgebenden Grundsätze im Benehmen mit der Hand¬
werkskammer einer Neuregelung unterzogen und den Gewerbe¬
schulen des Kreises, dem Rektorat der städt. Volksschule Freiburg ,den Kreisschulämtern und den Handwerkerberatungsstellen unt»
Beigabe einer Anzahl von Formularen für Gesuche mitgeteilt
worden waren , wurden in der ersten Halste des Geschäftsjahres
1920/21 gegen 50 Beihilfcgesuche(gegen eines im Jahr 1919) ein¬
gereicht .

Dieser Fall gibt den Kreisen für die Realisierung ihrer Unter-
stützungsabfichten wertvolle Fingerzeige. Eine Benützung ihr«
Einrichtungen für Gewerbeförderung ist in dem von ihnen ncutz
Maßgabe der ausgeworfenen Mittel erwarteten Umfang erst zq
gewärtigen , wenn sie nicht der breiten Maste der Bezugsberechtig¬
ten, sondern ihren Vertretungen , den Handwerkskammern und'
gewerblichen Vereinigungen bekannt gegeben und diesen die Ver¬
mittelung anheimgestellt wird . Einzelne Kreise sind auf diesen!
Wege bereits vorangegangen . So stellte z. B. der Kreis KonstanU
die für 1920/21 als Zuschüsse zur Prämiierung von Gesellenstück« »
und für Ablegung der Meisterprüfung ausgeworfenen Mittel
(zusammen 9000 --D der dortigen Handwerkskammer vorbehalt¬
lich des Verwendungsnachweises auf Jahreswende zur Verfügung .
Für die weitere Unterstützung von Handwerkslehrlingen und Be¬
such von Fach- und Fortbildungsschulen vorgesehenen 14000 -B
soll die Verwendung nach zw« maliger vorhergehender Derständi-
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gung zwischen KrersauZschutz und Handwerkskammer ftattfinden .
Ausbedungen wurde dabei, daß bei allen Verwendungen , die aus
Mitteln des Kreisbeitrags erfolgen , ihre Herkunft aus der Kreis -

lasse ausdrücklich angegeben wird . . . .
In Villingen ist dis Angelegenheit m der Werse geregelt , datz

die Handwerkskammer Konstanz unter näherer Angabe der per-

sönlichen und tatsächlichenVerhältnisse der für Beiträge in Betracht
Kommenden den entsprechenden Antrag an den KrersauZschutz
stellt , der sich für den einzelnen Fall Entschließung Vorbehalt.
Waldshut gibt schon seit längerer Zeit den einzelnen Gewerbe-

Vereinen des Kreisbezirks Beiträge , aus denen diese die Unter¬

stützungen von Lehrlingen und sonstige Ausgaben für Gewerbe-

A förderungszwecke bestreiten.
Aber auch den Kreisen , die eine derartige Uebertragung ihrer

Förderungstätrgkeit an die Handwerkskammern oder gewerbliche
Vereine nicht wünschen, kann nur angelegentlich empfohlen werden,
sich der Vermittelung der Handwerkskammer zur Unterbringung
der Mittel , für welche etwa auf direktem Weg keine Verwendung
gefunden wird , zu bedienen . Die Bedürfnisse des Gewerbestands ,
zu deren Befriedigung die Kreise durch Beihilfen Mitwirken wollen
und können, sind dem Wechsel unterworfen und es ist für Ferner¬
stehende oft nicht ohne weiteres zu erkennen, auf welchem Gebiet
Hilfe und Erleichterung am nötigsten und die Mitwirkung des
Kreises am zweckmäßigsten ist , hierüber Auskunft zu geben sind
dis Handwerkskammern und das Landesgewerbeamt bereit und
in der Lage .

Daß es für die Kreise zweckmäßig ist, als Berichterstatter rn
Gewerbeförderungsangelegenheiten womöglich Mitglieder zu
haben, die mit der Lage und den Bedürfnissen des Handwerks-
und Gewerbestands genau vertraut sind , bedarf nur der Er¬
wähnung , wie auch hier auf die eingangs erwähnte Notwendigkeit
für das Handwerk, sich bei den Wahlen eins ausreichende und sach¬
kundige Vertretung in den Kreisversammlungen zu sichern, noch¬
mals verwiesen werden kann.

Zu einer besseren Uebersicht über die von den Kreisen aus
dem Gebiet der Gewerbefördsrung entfaltete Tätigkeit würde ber-
tragen , wenn der jetzige 8 32 der Kreisrechnung (s . oben) eim
klarere Fassung erhielte . Es würde sich empfehlen etwa folgende
Abteilungen einzuführen :

n) Beihilfen zum Besuch von Fachschulen , Gewerbe - und
Handelsschulen , sowie Beiträge an Schulen dieser Art ;

b) Beihilfen für Gewerbeförderung (Fortbildungskurse , Ab¬
legung der Meisterprüfung , Prämiierung von Gesellen¬
stücken und dergleichen) :

c) Beihilfen zur Erlernung eines Handwerks und etwa noch
ck) Beihilfen an Vereine :
e) Beihilfen für Arbeitsnachweisanstalten und Arbeitsämter :
k) Beihilfen für Lebensmittelprüfung :

sofern diese beiden letzten Abteilungen nicht in 8 30 (Beiträge an
wohltätige und gemeinnützige Anstalten und Vereine) untergebracht
werden wollen . Dabei bliebe dem Ermessen anheimgestellt , ob und
inwieweit die für die Einzelpositionen ausqeworfenen Mittel für
gegenseitig übertragbar erklärt werden können.

(Schluß folgt .)

Blmimsschüsse bei den Lairdesfinaiiziimtcrii .
Ein Erlaß des Reichsschatzministeriums vom 8. Juni 192g hatte

als Zuschlag zu den tariflichen Lohnsätzen bestimmte Hundertsätzc für
Unkosten und Gewinn bei Bauunterhaltungsarbeiten vorgesehen, die
bei . Tischler-, Klempner- , Schlosser - , Schmiede - , Gas - und Wasser¬
leitungsarbeiten 40 vom Hundert , bei allen übrigen Arbeiten 25 vom
wundert der Löhne nicht übersteigen sollen . Sofort nach Erscheinen
dieses Erlasses hat die Spitzenvertretung des deutschen Handwerks, der
Reichsverband des deutschen Handwerks, gegen diese einseitig, den wirk¬
lichen Verhältnissen in keiner Weise Rechnung tragende Festsetzung ent¬
schiedensten Einspruch beim Reichsschatzministerium erhoben. Ans Grund
dieses Einspruches fanden alsdann Verhandlungen im Reichsschatzmini¬
sterium statt mit dem Ergebnis , daß unter dem 3V. Mai 1921 nunmehr
eine Ergänzung des obenbezeichneten Erlasses ergangen ist.

Den gemeinsamen Bemühungen der Vertreter des Rcichsverbandrs
des deutschen Handwerks und der Fachgruppe Bauindustrie des Reichs -
vcrbandes der deutschen Industrie ist es gelungen, den zuständigen
Herrn Dezernenten im Reichsschatzministerium dahin zu überzeugen,
baß «ine einheitliche Regelung der Unkostenzuschläge zu den tariflichen
Lohnsätzen für das ganze Reichsgebiet und für fast sämtliche Zweige
des Baugewerbes unmöglich ist, diese vielmehr nur bezirksweise und
für jedes Gewerbe gesondert erfolgen darf . Weiterhin ist es gelungen,
bie Mitwirkung von Spezialsachverständigen aus allen
Zweigen des Bauhandwerks bei der Ermittlung
und Festsetzung dieser Nnkostensätze zu erreichen
und zwar in Form von Bauausschüssen , die den
einzelnen Abteilungen der Reichsschatzvcrwaltung
bei den verschiedenen Landesfinanzämtern als Berater angcgliedert
werden sollen .

Es ist hiermit für baS gesamte B a nhanS w e r k
ein außerordentlich bedeutungsvoller Erfolg er¬
zielt worden , der die weiteste Beachtung in den
Kreisen des Bauhandwerks verdient .

Nachstehend geben wir den Erlaß des Herrn Reichsschatzmimsters
vom 30 . Mat 1921 im Wortlaut wieder und machen besonders aufmerk¬
sam auf die gleichfalls hier abgedruckte Liste der bei den baulichen
Unterhaltungsarbeiten anzurechnenden, notwendigen allgemeinen Un¬
kosten für Lohnarbeiten und Baustofflieferungen .

Letztgenannte Liste hat, da die Feststellung der Geschäftsunkosten
zurzeit eine besondere Bedemung dadurch besitzt, daß sie auch bei der
Steuererklärung eine nicht unwesentliche Rolle fpielt , für viele Hand¬
werksbetriebe , die dieser Frage bisher nicht die gebührende Beachtung
zugewanöt haben, ein ganz wesentliches Interesse .

Der Wortlaut des ergänzenden Erlasses des Herrn Reichsschatz¬
ministers vom 30 . Mai 1921 ist folgender :

Betrifft : Bauunterhaltungsarbriten .
Ergänzung des Erlasses vom 8. Juni 1920 Nr . II 7/3288 20.

Der Neichsschatzminister .
Nr . V 3/390. 21. Berlin , den 30. Mai 1921.
lieber die in meinem Erlaß vom 8- Juni 1920 Nr . II 7/3288 .A

festgelegten Unkosten und GewinnzuMägc für die Tagclohnarb iten
und über eine Neufestsetzung der Unkostensätze ist mit Len Spitzenorgani¬
sationen des Bauhandwerks und des Baugewerbes beraten worden.
Bei den Verhandlungen ist Uebereinstimmung dahin erzielt worden, baß
die Festsetzung bestimmter Hundertsätze für die allgemeinen Unkosten nur
bezirksweise und für jedes Gewerbe gesondert erfolgen soll.

Der Erlaß vom 8. Juni 1920 (VABl . 1920 Nr . 29 S . 431 Ziffer
508 ) ist daher , wie folgt, zu ändern :

a) In Absatz 4 sind die Worte : Der bei Tischler-, Klempner- pp . Ar¬
beiten" usw . bis „übersteigen soll" zu streichen . An den Schluß
des Absatzes 4 ist zu setzen : „Die Festsetzung der fiir die einzelnen
Gewerbe zulässigen HunLertsätze für die allgemeinen Unkosten und
Gewinne ersolgt bezirksweise durch die Landesfinanzämter , Ab¬
teilung Rcichsschatzverwaltung. unter Hinzuziehung eines be¬
ratenden Ausschusses aus den Kreisen des Bauhandwerks und
Gewerbes aus Grund besonderer Richtlinien ."

In den besonderen Bedingungen auf S 432 des VABl . ( bezw . auf
Druck 6 71/1921 ) und ff. sind folgende Acnderungen vorzunehmen:

d) In 8 3 soll die erste Zeile heißen : „In den Einheitspreisen für
Leistungen und Lieferungen sind cingeschlossen : alle anteiligen
Geschäftsunkosten des Unternehmens , bas Vorhalten sämtlicher
Handwerkszeuge usf." wie jetzt. Die Worte „alle Kosten der
Krankenkassen, Unfall- , Jnvalibitäts - und Altersversicherung" ( auf
Druck 6 71/1821 auch: „Aufsicht über die Arbeiter ." ) sind zu
streichen .

c) In 8 5 ist hinter Abs . 3 folgender Absatz neu einzufiigen: „Poliere
sind nur aus besondere Anforderung zu stellen und werden dann
auf Grund des Tariflohnes bezahlt; andernfalls ist für je 15
Arbeiter - bezw . Handwerkerstunden eine Polierstunde zu nehmen .
Sollten in kleinen Handwerksbetrieben Poliere nicht geführt wer¬
den , so kann, da der Betriebsinhaber für seine persönlichen Lei¬
stungen bereits durch deren Einbeziehung in die Geschäftsunkosten
entschädigt ist, von der Berechnung der anteiligen Polierkosten ab¬
gesehen werden. Eine entsprechende Erklärung hätten die Bieter
bei Abgabe der Angebote für die Ausführung der Bauunterhal¬
tungsarbeiten mit abzugeben."

Die Feststellung der als angemessen anzusehenden Hundertsätzc für
die allgemeinen Unkosten soll in vertrauensvoller Gemeinschaftsarbeit
der Dienststellen mit den Verbänden der Baugcwerbetreibenden und
Handwerker in neu zu bildenden Bauausschüssen erfolgen, die am Sitze
eines jeden Landesfinanzamtes . Abteilung Reichsschatzverwaltung, zu-
sammentrcten . Die errechnten Unkostensätze bedürfen meiner Ge¬
nehmigung.

1 . Zusammensetzung des Ausschusses .
Der Banousschuß soll sich zusammensetzen aus Vertretern der Bau -

Handwerker und Gewerbetreibenden , die von den Spitzenverbänden des
Bauhandwerks und Gewerbes , der Fachgruppe Bauindustrie in Berlin
und dem Reichsverband des deutschen Handwerks in Hannover , gemein¬
sam vorgeschlagen werden. Es sollen im Höchstfall drei Vertreter der
Banhauptgewerbe und sechs Vertreter der Baunebcngewerbe genannt
werden , möglichst im Einvernehmen mit den örtlichen Handwerks¬
kammern.

Bestehen seitens der Landcsfinanzämter Bedenken gegen das Zu¬
sammenarbeiten mit einem der vorgcschlagcnen Vertreter der Hand¬
werks- und Baugewerbevcrbänbe . so werden diese nach Mitteilung
andere Vertreter namhaft machen . Hierzu haben sich die Vertreter der
Spitzenverbände ausdrücklich bereit erklärt , um jedes Hindernis für
eine erfolgreiche Arbeit der Banausschüsse nach Möglichkeit von vorn¬
herein zu beseitigen.

Für die Zusammensetzung der Ausschüsse kommen folgende Hanö-

werkszweige in Frage :
zu dem Bauhauptgewerbe gehörig :

a) Maurerarbeiten ,
b ) Zimmererarbeitcn ,
<- ) Beton- und Eisenbetonarbeiten ,
<i ) Tiefbauarbeiten ,
e ) Stuck - und Gipsarbeiten ,
I) Stcinmetzarbeite «,



. r ) Asphaltardeste« ,
h ) Platten - und Fliescnlegerarbeiten :

IX Sem B a u n e b e n g e w e r b e gehörig :
i) Schlaffer- und Schmiedearbeiten .

K) Dachdeckerarbeiten.
I) Klempnerarbeiten ,

m ) Jnstallationsarbeiten ,
n) Tischlerarbeiten .o) Glaserarbeiten .
p ) Anstreicherarbeitcn.
g ) Tapezierarbeiten ,
rj Osensetzerarbeitcn.

8. Vertretung der Dienst stelle » gegeuüberden Bau -
ausschüsseu .

Nach Möglichkeit ist außer einem höheren technischen Beamten des
Landesfinanzamtes , der bei de» gemeinsamen Beratungen mit dem
Bauausschutz die Verhandlungen leitet, noch ein höherer techn-scher
Beamter eines Reichsvermögensamtcs und ein in diese» Fragen be¬
sonders erfahrener mittlerer technischer Beamter möglichst von einem
Reichsvermögensamt mit diesen Verhandlungen zu beauftragen . Ent¬
sprechend der Wichtigkeit dieser ersten Zusammenarbeit mit den Arbeit¬
geberverbänden halte ich es für zweckmäßig , daß der Leiter der Bau -
abteilung selbst dieser Krage seine besondere Aufmerksamkeit widmet.

8. AufgabenbesBauausschusses .
Der Ausschuß soll der Bauleitung der Landesfinanzämter in allen

technischen und wirtschaftlichen Fragen , die das Baugewerbe und Hand¬
werk, vor allem auch das baugewerbliche Verdingungswesen , betreffen,
beratend zur Seite stehen. Durch ihn soll dem ausführenden Handwerk
und Gewerbe die Möglichkeit geboten sein, die Wünsche des Handwerks
vorzubringen und die örtlichen Erfahrungen der Unternehmer deS
ganzen Reiches nutzbar zu machen für den Ausschuß der Behörden,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer , der laut Reichstagsbeschluß vom
29. März zur Aufstellung einheitlicher Grundsätze für die Vergebungen
des Reiches und der Länder hier zusammentreten soll .

Vorerst hat der Bauausschuß die Aufgabe, für ein bestimmtes Ge¬
biet im allgemeinen für den gesamten Bezirk eines Landesfinanzamtes ,
durch sorgfältige Prüfung die durchschnittliche Höhe der gesamten allge¬
meinen Geschäftsunkosten für die Betriebe der verschiedenen Gewerbe-
Sweige ru ermitteln . Beim Vorliegcn besonderer Gründe ist auch eine
Unterteilung der Bezirke zulässig . Die von den Bauausschüffen zu-
sammcngestellten Unterlagen sind den Vertretern der Behörde zur Ver¬
fügung zu stellen , ergänzende Auskünfte zu erteilen und etwa gewünschte
Belege beizubringen. In gemeinsamer Arbeit ist dann der für jedes
Gewerbe angemessene Durchschnittsuukostensatz zu ermitteln . Sorg¬
fältige Wahrung der Allgemeinintereffen durch schärfst« Prüfung bei
Feststellung der Unkostensätze ist unbedingt Pflicht der Bauausschüffe.
Sollten diese jedoch danach streben, die Nnkostenzuschläge in unange-
mcffener Weise in dir Höhe zu treiben , so würde dadurch dieser Versuch ,
- er als ein Anfang zu einer Gemeinschaftsarbeit auch in anderen
Kragen gedacht ist, von vornherein zum Scheitern gebracht werde«.

4. Unterlage « für dir Feststellung der Gesamt -
» n k o ft e n.

Um eine einheitliche Grundlage für die Feststellungen der Bauaus -
fchüffe zu schaffen, ist von mir im Einvernehmen mit de» unter 1. ge¬
nannten beiden Spitzenverbänden des Bauhandwerts und Gewerbes
eine Liste der anrechnungsfähigen Unkosten (Anlage 1) ausgestellt wor¬
den. Tie Bauzuschüsse haben sich streng an die Liste z» halten und
andersartig « Unkosten nicht zu berücksichtigen . Wird in besonderen AuS-
nahmefällen , die Lurch örtliche Gewohnheiten begründet sein muffen,
eine teilweise Aendernng dieser Liste gewünscht , so ist diese bei der
Vorlage hier besonders kenntlich zu machen .

Als Material für dir Feststellung der Geschäftsunkosten wird auf
nachstehende Veröffentlichungen verwiesen :

а) „Geschäftsunkosten und Meisterverdienst " von Magistratsbaurat
H Wintersteiu in Charlottenburg (Zentralblatt der Bauverwal -
tung 1920 Heft 79/89 ) .

l>) „Die Preisermittlung im Maurer - und Zimmergewerbe "
, heraus -

gegeben von der Westdeutschen Bauhütte in Essen- 4 . Auflage.
c) „Unkostenbcrechnung und Kostenanschlagstext" , herausgegebcn vom

Jnnungsverbaud Branöcnburgischer Baugewerbsmeister in Pots¬
dam.

б) „Die Kalkulation im Maurer - Zimmcrergewerbe " von P . Leuffer
in Königsberg.

e) „Kalkulation und Geschäftsunkosten" von P . Besser in Köln.
Außer den Unkostenzuschlägen der Liste sind irgendwelche, nicht in

den Tarifverträgen vorgesehenen besondere« Vergütungen (S . B . für
Vorhalten von Arbeitsgeschirr , Fahrgelder pp .) nicht zu bewilligen.
Da es sich hier um die Ermittlung von Durchschnittswerten haad-lt , so
sind nach Prüfung der notwendige« Ausgaben bei gutgekeiteteu Be¬
trieben verschiedener Größe die durchschnittlichen Unkosten kleinerer,
mittlerer und größerer Betriebe , deren durchschnittliche Arbeitnehmer
zahl anzugeben ist, zu errechnen. Die Feststellung des Mittelwertes
für die Betriebe verschiedener Größe behalte ich mir vor. Betriebe
mit geringem Beschäftigungsgrad bei hohen P«rfonalkosten z . B . würden
den Unkostenbetrag unverhältnismäßig in di« Höhe treiben , wären da¬
her nicht für die Ermittlung der Durchschuittssätze zu benutzen .

' ^ Entscheidungen über die Feststellungen der Bau¬
ausschüsse .

Der Bauausschuß bei den Landesfinanzämtern wirkt bei der Er¬
mittlung der Unkostensätze beratend mit . Tie Behörden setzen auf

Grund Ser Verhandlungen ft« Uinvernehmen « kt dem Banansschn«
die Hundertsätz« für Geschäftsunkosten für die verschieden großen Be¬triebe eines jede» Gewerbe- fest «nd lege» über das Ergebnis der
Verhandlungen hier eingehend«« Bericht vor. Da hier di« Ergebnisseaus dem ganze» Reichsgebiet zusammenlaufen , so bin ich in -er Lage«größere, nicht Lurch die besonderen Verhältnisse des betreffenden Be¬
zirks begründete Ungleichheiten in Len von de» einzelnen Landesfinauz -ämtern vorgeschlageue» Unkostensätze » auSzugleichc «.

Beim Reichsschatzministerium tritt ebenfalls ei« besonderer
HauptbananSschuß zusammen, Ser sich in gleicher Weise wiedi« bei den LandeSfinanzämteru zusammentretenden Bauausschüffe zu-
sammcnsetzeu soll (zu vgl. Ziffer 1). Dieser Hauptausschuß steh«mir beraten- zur Seite in allen Kragen , die in Ziffer 3 als Aufgabe»der Bauausschüff« bezeichnet worden find . Die endgültige Entscheidungüber die Höhe der Unkostenzuschläge für jeden Bezirk behalte ich mir
ausdrücklich xor.

6. Geltungsdauer der fe st gefetzten Zuschläge .
Di« nach vorstehenden Richtlinien ermittelten Unkostenzuschlägegelten im Allgemeinen tür das Rechnungsjahr . WiE eine Nachprüfungweder von seiten der Behörden noch von seiten der Unternehmerver-

bände für nötig gehalten, so verlängert sich die Gültigkeit dieser Setzeum ein weiteres Jahr .
7. Acnderungen der festgesetzten Zuschläge .

Wird infolge Aenöeruug der bei der Unkostenermittlnng zugrundegelegten wirtschaftlichen Verhältnisse eine Nachprüfung des festgesetzte»
Zuschlags seitens des Bauausschuffes bei einem Landesfinanzamt be¬
antragt , so ist dieser Antrag mir Stellungnahme mir zur Entscheidung
vorzulegen, bevor an eine Neufestsetzung der Unkostenzuschläge hrran -
gegangen wird . Ob einem derartigen Anträge auf Nachprüfung ent¬
sprochen werden soll, wird von mir nach Befragen des Hauptansschufle»
entschieden werden.
8. Abzüge für die auf den Baustoffhanöel entfallen¬

den Unkosten .
In den auf Grund der Zusammenstellung errechnten Unkostensätze

find alle, sowohl durch das Baugeschäft wie auch durch den Baustoff¬
handel verursachten Geschäftsunkosten enthalten . Da e- sich im vor¬
liegenden Falle nur um die Feststellung der Zuschläge bei reinen Lohn¬arbeiten handelt, so ist also für die aus den Baustoffhandel entfallende»
Unkosten ein bestimmter Teilbetrag in Abzug zu bringen. Jede-
Landesfinanzamt hat die für seinen Bezirk und für die verschied . nen
Gewerbe als angemessen ermittelten Teilbeträge der Gesamtunkoste»
hierher mitzuteilen . Die endgültige Festsetzung dieses Satzes nach Un¬
hören des Hauptbauausschusses behalte ich mir vor.

9. Zusammenarbeiten mit andere » Behörde « deS
Bezirks .

Um für die verschiedenen Behörden des Bezirks (Reichs-, Staats -,Provinzial -, Kommuualbehörden PP. ) zu möglichst einheitlichen Preisen
zu gelangen, erscheint eS zweckmäßig , wenn bei der Festsetzung der UN -
kostenzuschlgge nach Möglichkeit auch mit Vertretern dieser Behörden i»
Verbindung zetteten wird . Bor allem ist Wert aus di« Beteiligung der
kommunalen Bauverwaltungen zu legen.

10. Tagelohnsätze bei größere » B a u a> -b e i t e ».
Bei Vergebung größerer Bauarbeiten find für die Ausführung

etwaiger Tagelohnarbeiten die Tariflöhne für di« einzelnen Handwerkerund Arbeiter zugrunde zu. lege» und die Unkosten - und Verdienftzuschläg«
hierzu dem freien Angebot der Unternehmer zu überlassen, da es nur
so für den Unternehmer möglich ist, die de» veschiedenartigen Verhält¬
nissen der einzelnen Baustellen entsprechenden Lohnsätze zu fordern . U«
aber «in unnötiges Hochtreiben der Gesamtlohnsätze zu verhindern und
diese bei der Feststellung des angemessenste « Angebots mit berücksichtige«
Ul können find sie unter Annahme einer geschätzten Anzahl von Arbeits¬
stunden in die BrrdinguuKSanschläge mit riuzusetzen.

Die so erhaltenen Tagelohnsätze sind zur Nachprüfung der von de»
Bauausschüffen ermittelten Unkostensätze zu benutzen und zum 1. Januar
jeden Jahres hierher zu melden.
11. Inkrafttreten der neufestzufetzenden Unkostrn -

zuschläge .
Nach meinem Erlaß vom 31. Januar 1921 Nr . V 3/224 .21 konnte er»

Teil der Geschäftsunkosten, der durch die nach meinem Erlaß vor»
8. Juli 1929 Nr . Ii 7/3288 .20 festgesetzten Unkostenzuschläge nicht gedeckt
wurde , bet dem den Unternehmern freigestellten Aus- «nd Abgebot auf
die Leistungen und Lieferungen ausgeglichen werden. Wo dies geschehe»
ist, sind die lausenden Hausmeisterorrträge rechtzeitig zu kündigen und
bann die BauunterhaltnngSarbeiten nach Festsetzung der neuen Uu-
kostenzuschläge aus Grund dieses Erlasses neu auszujchreiben. In de»
Fällen , wo » icht ein Teil der Geschäftsunkosten bei den Preisen für
Leistungen und Lieferungen ausgeglichen worden ist. ist der Vertrag
ebenfalls zu kündigen. Von einer Neuausschreibung kann jedoch ab¬
gesehen und mit dem bisherigen Unternehmer ein neuer Vertrag unter
Abänderung der Tagelohnsätze abgeschlossen werben , wenn beiderseitig
Einverständnis darüber besteht, daß statt der Unkostenzuschläge meines
Erlasses vom 8. Juni 1920 die neu ermittelten Unkostensätze Geltung
haben sollen .

Wo nicht die Unkostensätze meines Erlasses vom 8. Juni 1920 , son¬
dern „ortsübliche" Tagelohnpreise bezahlt worden find , sind diese jetzt
sobald als möglich durch die neu festgesetzten Lohnsätze zu ersetzen .

12. Vorlage der Unkostenermittlungen .
Der Zusammentritt der Bauausschüsse ist mir zu melden. Bis zu»

1. August 1921 spätestens sind mir die Ermittelungen der Geschäfts-
««kosten auf Grund des Erlasses vorzulegen.

34»
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Alle mir vorgelegken Anträge aus Bewilligung höherer Nnkosien -
»«Möge als in meinem Erlaß vom 8 Juni 1920 festgelegt. finde» hier -
»« rch ihre Erledigung .

Abdruck dieses Erlaflcs für die Neichsvermögensämter
»nd beigesugt. 5r. B. : Kau d.

» n sämtliche Lanöessinanzämter , Neichsschatzabteilnng und Neichsve:-
mögcnLverwaltung für das besetzte rheinische Gebiet in Koblenz .

Der Rcichsschatzminister. 3 » V 3/390 . 21 .

Lifte der bei den baulichen Unterhaltungsarbeiten
» « , «rechnenden notwendigen allgemeinen Unkosten

für Lohnarbeiten und Baustofflieferungen .
Vorbemerkung : Ta eine genaue Trennung der auf die reinen

Lohnarbeiten entfallenden Geschäftsunkosten von den durch die Ban¬
stofflieferungen entstehenden Unkosten undurchführbar erscheint , so
sollen tu dieser Zusammenstellung alle als anrechnungsfähig aner¬
kannten Geschäftsunkosten zusammengestellt werden.

Zusammen st ellung .
I . Kosten der kaufmännischen und technischen Büros und der Lagerplätze.

1. Miete für Büroräume , Lagerplätze (z. B. für Gerüste und Bau¬
stoffe ) , Geräte - und Baustoffschuppen. ' )

2. Gehälter für kaufmännische, technische und sonstige Angestellte
einschließlich der Lagerverwalter , einschließlich Gratifikation und Teue¬
rungszulagen ( soweit sie nicht bei den Löhnen mitberechnet werden) .

3. Entgelt für die persönlichen Leistungen des Geschäftsinhabers
(bei Einzelsirmen ) — soweit durch diese das Gehalt eines gleich quali¬
fizierten Angestellten erspart wird — bezw. Gehälter (nicht Gewinn¬
anteile ) der Direktoren pp. (bei Gesellschaften u. dgl. ) .

4. Kosten für Wasser, Heizung, Beleuchtung und Reinigung der
Büroräume pp., evtl, auch der der Lagerverwalter , sowie auch auf tzen
Baustellen (soweit sie nicht bei den Löhnen mit berechnet werden) .

5. Ausgaben für Porto , Depeschen , Telephon u. dgl.
6. Ausgaben für Geschäftsbücher und Papiere , Zeichen -, Paus - und

Schreibpapiere und für sonstige Bürobedürfnisse, Lohntüten , Rapporr -
zettel u . dergl .

7. Ausgaben für Fachzeitschriften, Bücher, Inserate , Verdingungs¬
unterlagen , Zeichnungen und Lichtpausen , soweit sie nicht im eigenen
Büro angefertigt werden u . dgl .

II . Versicherungen u. dgl .
8. Feuer -, Wasser-, Einbruch-, Diebstahl-, Glas - u. dgl. Versiche¬

rungen der Bürogeräte sowie der Arbeitsgeräte und Gerüste, Maschinen,
Laustosfe u . dgl. ^)

9. Haftpflichtversicherung für Personen - und Sachschaden .
10 . Unlallversicherung des Geschäftsinhabers, der Geschäftsleiter und

anderer Personen bei privaten Versicherungsgesellschaften.
III . Soziale Lasten.

11. Beiträge zur Krankenkasse .
12. Beiträge zur Invalidenversicherung .
13. Beiträge zur Angestelltcnverficherung.
14. Beiträge zur Bcrufsgenossenschaft (Unfallversicherung) .

IV. Steuern .
15. Gewerbesteuer.
16. Grundsteuern und Gewerbe-Immobilien .
17. Stempelkostcn der Verträge pp .
18. Umsatzsteuer.

V. Zinsen u. dgl., Gerichtskosten.
19. Kosten des Gelbverkehrs (Verzinsung - es eigene» oder fremden

Kapitals , Bankverkehr , Provisionen , Wechselftcmpel ) .
20. Zinsverluste durch ausstehende Forderungen . , .
21. Anwalts -, Notar - und Gerichtskostcn , auch Gewerbe- und Kauf¬

mannsgericht .
VI . Geräte und Gerüste.

22 . Abschreibungen bezw . anteilige jährliche Erneuerungen sowie
Reparaturen der Büro - und Lagergerätschaften. °)

23. Abschreibungen bezw . anteilige jährliche Erneuerungen , Ab -
«utzung und Verschleiß sowie Ausbesserungen der Rüstungsstoffc und
Arbeitsgeräte , Werkzeuge, Hebezeugs , Fahrzeuge, Baumaschinen,
Pumpen u. dgl.

24. Frachten und Transportkosten für Gerüste, Geräte und Maschinen,
einschließlich etwaiger Betriebsstoffe für Arbeitsmaschinen, wie Oet,
Benzin pp . ' )

VII . Vereinsbciträge u. dgl .
25. Beitrag zum Arbeitgeberverband .
26 . Beitrag zur Innung und zum Jnnungsverband .
27. Beitrag zur Handelskammer .
28. Beitrag zur Handwerkskammer.
29. Beitrag zu sonstigen gewerblichen Vereinen .
' ) Sind Räume , Schuppen und Lagerplätze Eigentum des Geschäfts¬

inhabers , so ist die Verzinsung und Amortisation dieser Beträge als
»Miete" einzusctzen . Die Beträge selbst dürfen dann aber bei dem zu
Verzinsenden Geschäftskapital nicht mit berechnet werden.

*) Feuerversicherung von Neubauten bis znr Abnahme kommt für
me Bauunterhaltungsarbeitcn nicht in Frage .

' ) Wirb für die Vorhaltung von Geräten und Gerüsten eine beson¬
dere Vergütung gewährt , so ist der Nnkostenfatz entsprechend hcrchü-
»nsetzen .' ) Bei eigenem Fuhrwerk sind die Kosten für den Kutscher pp.
»ei Ser Einrechnung der Transportkosten nicht mit zu berechnen , da dte
Löhne dieser Arbeitskräfte meist nicht gesondert gebucht werden.

' VIII . Allgemeine Unkosten.
36. Fahr - und Reisekosten der Geschäftsinhaber bezw . der GcschäftZ-

leitung und der Angestellten (auch Fahrräder ) .
31. Verbandskästen und Arzneimittel , Unfallverhütungsvorschrifken.

32. Unterstützungen, Pensionen.
33. Für die an die Arbeitnehmer laut Tarifvertrag zu zahlenden

Krankheits -, Frost - und Regentage u. dgl.
Neben dem auf Grund vorstehender Zusammenstellung zu er¬

rechnenden Zuschlag für Geschäftsunkosten soll als Risikoprämie, also
z. B. für Streikversicherungen, Verluste durch unsachgemäße Arbeiten,
Verluste durch unbeitreibbare Forderungen u . dgl., zur Schaffung der
sür jeden ordnungsmäßig geführten Betrieb notwendigen Rücklagen und
für Gewinn ein Zuschlag von 10 Prozent zum Tarif und Unkosten ,
Zuschlag gewährt werden.

Die Kosten der Poliere einschließlich ihrer Versicherungsbeträge
sollen nicht zu den Unkosten gerechnet werden . Zur Abgeltung dieser
Kosten wird bei Arbeiten , die nicht die dauernde Anwesenheit eines
Poliers erfordern , auf je 15 Arbeiter - und Handwerkerstunden eine
Polierstunde gerechnet . Wird von der Behörde die Gestellung eines
Poliers gefordert , so ist dieser stundenweise wie jede andere Arbeits -
kraft nach den Tariflöhnen zuzüglich Unkostenzuschlag und zuzüglich
des Zuschlags von 10 Prozent in Rechnung zu stellend )

°) Vertreterkosten des Poliers sind nicht zu berechnen , da während
des achttägigen Urlaubs die Vertretung durch einen Techniker oder
einen Postgesellen mit erledigt wird .

Handwerkskammer Karlsruhe
Vollversammlung der Handwerkskammer Karlsruhe .

Am 15. Juli nachmittags und am 16. Juli vormittags hielt die
Handwerkskammer Karlsruhe im Rathaussaal der Stadtgemeinde Bühl
unter zahlreicher Beteiligung von Handwerkern aus Bühl und Um¬
gebung eine öffentliche Vollversammlung ab. In seinen einleitenden
Worten begrüßte der Vorsitzende der Kammer , Herr Reichstagsabg.
Jsenmann , dte Erschienenen, insbesondere die Vertreter der Regierung ,
Behörden usw. In klaren Worten schilderte er die derzeitige politische ,
wirtschaftliche und finanzielle Lage unseres Reichs. Herr Syndikus
Endres betonte im Tätigkeitsbericht der Kammer die Einwirkungen des
Krieges , der Revolution und deren Begleiterscheinungen auf die Pro¬
duktionsfähigkeit im deutschen Wirtschaftsleben und auf den Geschäfts¬
gang in den einzelnen Handwerkszweigen, Das Arbeitsgebiet der
Kammer , ihre Tätigkeit im Innern , in zahlreichen Versammlungen,
Sitzungen und Besprechungen mit Behörden hat einen bedeutenden
Umfang angenommen, insbesondere auf wirtschaftspolitischem, sozial¬
politischem und finanzpolitischem Gebiet. Im einzelnen erstreckte sich
der Bericht auf die Erstattung von Gutachten, das Prüfungs - und
Schulwesen, Len Fachunterricht. Zuschneidekurse , bas Lehrlingswesen,
die Tätigkeit des Vcrdingungsamtes usw. Die Kammer wendet sich
gegen die Pfuscharbeit der Arbeitnehmer nach der achtstündigen Ar¬
beitszeit , gegen den wilden Hausierhandel und Wanderlagerverkäufe
durch Gewerkschaften und Beamtenorganisationen , gegen jeden ver¬
steckten als auch offenen Kommunalisierungsversnch, insbesondere gegen
staatliche und städtische Regiebetriebe, durch welche die Defizite der
Städte und des Staates ins Uferlose gesteigert und die Steuerlasten
des Volkes ins Unerträgliche erhöht werden . Eine noch weitere Be¬
lastung durch Reichs- und Landessteuern und städtische Umlagen würde
schwere volkswirtschaftliche Schädigungen mit sich bringen . Das ge¬
samte badische Handwerk hat sich eine Spitzenorganisation , den Bad.
Handwerkstag , geschaffen, der sich mit der Lösung von Fragen berufs¬
ständischer Art befaßt, bei denen es sich um Sein oder Nichtsein des
Handwerks handelt . Ihm gehören die vier badischen Handwerks¬
kammern. sämtliche 30 Fachverbände, der Landesverband bad. Gewerbe-
und Handwerkervereinigungcn und - er badische Genoflenschaftsvrr-
band an.

Zu dem Entwurf des Reichsarbeitstarifgesetzes nahm die Voll¬
versammlung eingehend Stellung . Das Handwerk lehnt das Gesetz ab,
weil es die Metfterlehre erschüttert und die Grundlage der Heran¬
ziehung eines fachlich und sittlich durchgebildeten Nachwuchses vernich¬
tet . Der Entwurf erklärt den Lehrling zum Arbeiter und will die
Lehrverhältnisse im Arbeitstarif regeln. Schon aus rechtlichen Gründen
wendet das Handwerk sich gegen diesen Plan , da nach dem noch gelten¬
den Gesetz und der einmütigen Ansicht der Handwerksmeister der
Lehrling Lernender , also Schüler ist und nicht Arbeiter . Dte Tarif¬
vertragsuntreue , das Hereinziehen der Lehrlinge in den Lohn- und
Arbeitskampf , in die gewerkschaftlichen Bewegungen , die Untergrabung
der Autorität der Meister, welche das Gesetz zur Folge hätte , geben
keine Gewähr für eine gute Erziehung und Ausbildung der Jugend .
Die Folgen der Eingriffe in das Lehrlingswesen zeigen sich bereits heute
in der sittlichen Verwilderung und Arbeitsunlust , die auch bas Ge¬
werbeaufsichtsamt Karlsruhe in seinem Jahresbericht 1920 beklagt.
Fehlt es den Handwerkern an tüchtigem Nachwuchs , der Industrie an
einem Stamm theoretisch und praktisch vorgebildeten Personals , so
werden die deutsche Volkswirtschaft und der Staat schwere Schädigungen
erleben . Die Beseitigung des Handwerks als Berufsstanö bedeutet
für den Staat den Verlust eines Standes , auf den er sich stets ver¬
lassen konnte . Einstimmig schloß sich die Vollversammlung der Ent¬
schließung des Reichsverbandes des deutschen Handwerks an , die den
Entwurf des Reichsarbeitstarifgesetzes ablehnt . Das Handwerk ist
bereit , eine Neuregelung des Lchrlingswesens unter Heranziehung der
Gesellen, die in Handwerksbetrieben beschäftigt find, vorzunehmen; ft»
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klefc: '
Hinsicht ist öle VaiidwerMämmer Karlsruhe dcrelkS Sordlldlsch

vorangegangen durch Bildung paritätischer Fachausschüsse .
Zu dem Entwurf des Rcichsrahmengesetzes über die Berufsver¬tretung deS Handwerks und Gewerbes unter Berücksichtigung der Ab.

änberungsvorschlägc bezüglich Beseitigung der Ueberorgantfattone «
usw ., die auf der Bayreuther Tagung des deutschen Handwerks be-
schloffen wurden , gab die Vollversammlung durch Annahme der Ent¬
schließung von Bayreuth ihre einmütige Zustimmung . Die Gliederungder Berufsgruppen wird nach rein fachlichen und regionalen Grund -
sähen vorgenommen. Innungen , Lanüesfachverbände. Reichsfachver¬bände, Handwerks - und Gewerbekammern , das sollen die gesetzlichenOrganisationen und Berufsvertretungen des Handwerks und Gewerbes
sein. Jeder Handwerker hat seiner Fachorganisation anzugehören.Die Aufgaben der Kammern und Fachorganisationen aus sozialpoli-
tischem und wirtschaftspolitischem Gebiet, ihre Rechte und Pflichtenwerden auf eine breitere Grundlage gestellt . Die Pflichtinnungenwerden freier sein als die bisherigen an allen Ecken behinderten und
behördlich bevormundeten Zwangsinnungen . Das Handwerk will
Organisationen mit Selbstverwaltung schaffen , durch diese die Berufs -
freude und bas Berufsgewiffen fördern und den Berufsstand als
solchen erhalten .

Die Verhandlungen nahmen am Samstag vormittag ihren Fort¬
gang und zwar ohne Gesellenausschuß. Der zweite Vorsitzende derKammer , Herr Schloffermeister Blum -Karlsruhe , referierte über den
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs und Belgiens .Seine Ausführungen , an die sich eine rege Diskussion anschloß , fanden
großes Interesse . Der Wiederaufbau legt dem deutschen Volke kaum
erträgliche Lasten auf , hängt aber eng zusammen mit der Gesundungdes deutschen Wirtschaftslebens . Es ist zu hoffen, daß Nathenau das
ihm gestellte Problem lösen wird : die privaten Vermittlungsstellen für
Aufträge , die Genossenschaftskonzerne, sind nur entstanden, weil das
Wiederaufbauministerium nicht rechtzeitig mit einem Minister besetztwurde und so eine erfolgreiche Arbeit und Organisation nicht möglichwar . Das Handwerk wird sich durch Lieferung vorbildlicher Wteder-
aufbauarbciten , veredelter Produkte , seiner Bedeutung als besonderer
Wirtschaftsfaktor entsprechend an den Lieferungen beteiligen . Das
Ansehen des deutschen Handwerks und der Industrie im Ausland wird
sich wieder bessern , der Arbeitslosigkeit in Deutschland wirb gesteuertwerden können . Der Preis wird eine bedeutende Nolle spielen ; Repa¬
rationsgewinne sind zu verwerfen , da der Staat , d. i . das deutscheVolk, doch alles bezahlen muß. Die Verteilung der Aufträge erfolgt
vom Staat durch Äuftragsämter der Länder , aher auch auf privatem
Wege werden Lieferungen gemacht . Die Ausgleichsstelle der Länder
soll für gerechte Verteilung Sorge tragen . Baden , dem nur 4,3 Proz .
der Lieferungen zugedacht werden , muß entsprechend seiner Rohstoffe
und Leistungsfähigkeit besser berücksichtigt werden. Dem süddeutschen
Einfluß soll durch die „Südb . Vereinigung der Auslandslieferungen "
genannt „Süvefa " Geltung verschafft werden . Die Landeswtrtschafts-
stelle für das badische Handwerk, welche der Süvefa als Gesellschafter
angehört und als Spitzenorganisation des bad. Handwerks für Arbeits¬
beschaffung von Staat und Reich anerkannt ist , vermittelt private und
alle vom bad. Auftragsamt für das Handwerk zu vergebenden staat¬
lichen Aufträge .

Als nächsten Punkt , der eine rege Aussprache herbeiführte , be¬
handelte Vorstandsmitglied Herr Schreinermeister Wörtz -Pforzheim
bas Verdingungswesen . Er schilderte die Entwicklung und die Kämpfe
auf dem Gebiet des Submissionswesens vor und nach dem Krieg. Die
Behörden haben teilweise erkannt , daß das billigste Angebot nicht das
beste ist, weil der Bezahlung auch die Lieferung entspricht. Die die
Materie bearbeitenden Beamten der vergebenden Stellen müssen Sach¬
verständige sein und das Wesen des Verdingungswesens kennen lernen ,
sie dürfen nicht bürokratisch einzig und allein nach Paragraphen handeln,
sie müssen die Lebensnotwendigkeit der Handwerker berücksichtigen,
Wert auf solide Arbeit und Qualitätsware legen und auf richtige Kal-
ftrlation achten. Das alte Submissionswesen wurde auf Verlangen
der vier hadischen Kammern in der Sitzung Ende Dezember 1918 in
Offenburg , wozu die Handwerkskammer Karlsruhe die Vorarbeiten ge¬
leistet hatte , teilweise abgeschafft. Staat und Städte haben den For¬
derungen Rechnung getragen , die Arbeiten wurden nach einem bestimm¬
ten Modus vergeben. Da man teilweise wieder zum alten Submissions¬
wesen zurückkehren will, sind bereits seit längerer Zeit mit Regierung ,
Behörden und Städten Verhandlungen eingeleitet worden. Es ist zu
hoffen, daß baS schwierige Problem nunmehr auf Grund der bisherigen
Erfahrungen eine beide Teile einigermaßen befriedigende Lösung finden
wird . Das Material , das die kaufmännische Abteilung deS Forschungs¬
instituts für rationelle Bctriebsführung im Handwerk an der Handels¬
hochschule Mannheim auf dem Gebiet des Kalkulationswesens und der
Berechnung der Unkostensätze bearbeitet und herausgibt , dient als
wertvolle Unterlage für die Handwerker und die vergebenden Stellen .
Auch das Verdingungsamt der Handwerkskammer Karlsruhe beschäf¬
tigt sich intensiv mit der Sache, um bas Verdingungswesen in die richtige
Bahn zu leiten.

In einem weiteren Vortrag sprach Herr Regierungsrat Bucerius
vom Landesgewerbeamt als Gründer des Forschungsinstituts für ratio¬
nelle Betriebsführung im Handwerk über die Bedeutung der wirt¬
schaftlichen Betriebsführung im Handwerk für den einzelnen Unter¬
nehmer , für die deutsche Volkswirtschaft und den Staat . Die Not¬
wendigkeit, lcbens- und konkurrenzfähig zu bleiben, dem Konsumenten¬
willen standzuhalten , zwingt den Handwerker , mit dem geringsten Auf¬
wand die höchste Leistung oder mit dem gleichen Aufwand wie früher
größere Leistungen zu erziele». Eingehende Materialkenntniflc , zweck¬
dienliche Werkzeuge , maschinell mit Motorkraft eingerichtete Betriebe
sind daher die Grundlagen der wirtschaftlichen Betriebsführung . Das
Forschungsinstitut hat eingehende Untersuchungen und Versuche t
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Veranstalter und Labe ! recht Interessante Ergebnisse gesunken, die de» —Handwerk zur praktischen Verwertung zugänglich gemacht werde». ^
Erfreulicherweise hat das Handwerk in den letzten Jahren die Betriebeteilweise verbessert und kaufmännisch organisiert . DaS Forschungs¬institut Karlsruhe ist als Zentrale für ganz Deutschland geschaffen undwird von der Reichsregierung unterstützt. Den interessanten Aus¬
führungen folgten die Anwesenden mit großer Aufmerksamkeit und
wirklichem Beifall , zeugten sie doch von einer wissenschaftlichen Durch¬dringung der Materie und von einer warmen Liebe für das Handwerk.

Nachdem dem Vorstand der Kammer Entlastung für die Rechnungs¬führung erteilt worben war und noch einzelne Anträge und Wünscheerledigt waren , schloß der Vorsitzende der Kammer , der selbst zu jedemPunkt der Tagesordnung eingehende, auf reiche Erfahrungen und großes
Wissen gegründete Ausführungen gemacht hatte , die Vollversammlungunter warmen Worten des Dankes an alle diejenigen, die zu der har -
manischen und reichhaltigen Tagung beigetragen haben. Besonderen s
Dank zollte er den Vertretern der Behörden und der Stadtgemeinde
Bühl .

FMmWwlm lv wliMSe BekMWW
I im WSMtt e. B., kik wlsrOe
Das Institut für Warenkunde an der Handels -Hochschule Mann¬

heim veranstaltet aus Anregung des Forschungsinstituts für rationelle
Betriebsführung im Handwerk e. V. in Karlsruhe im Winterhalb¬
jahr 1921/22 einen Kurs in

Textilkunde für Handwerker .
Der Kurs beginnt Mittwoch , den 26 . Oktober, 6 Uhr abends i»

Hörsaal des Gebäudes ^ 4,1 ( nächst der Jesuitenkirche) und findet all¬
wöchentlich , Mittwoch 6—8 bis Ende Februar statt.

Der Kurs vermittelt warenkundliche Kenntnisse aus dem Gebiete
der Fasern , Garne und Gewebe. Im Anschluß an jede Vortrags¬
stunde finden Uebungen statt. Die Teilnehmer werden mit Leu ein¬
fachen Prüsungsmitteln vertraut gemacht .

Honorar 40 für jeden Teilnehmer . Zur Teilnahme ist jeder¬
mann berechtigt, der die Gebühr im Sekretariat der Handelshochschule
^ 4, 1 erlegt hat. Der erste Vortrag ist unentgeltlich zugänglich .
Voranmeldungen von Handwerkern nimmt die Handwerkskammer
Mannheim , d4 5. 8, bis 18. Oktober entgegen. Im übrigen sind (vom
16. Oktober an) die Anmeldungen im Sekretariat der Handels -Hochschule
Mannheim zu vollziehen, wo auch die Gebühr zu bezahlen ist.

Aus den Organisationen
Der Verband bad.-pfälz . Zimmermrister E. B. tritt zu seiner dies¬

jährigen Tagung am 30. und 31. Juli in Offenburg zusammen.
Am ersten Tag findet die jährliche Generalversammlung deS Verbandes
statt ; sie bient der Erledigung interner Verbandsangelegenheiten . Am
Sonntag , den 31. Juli beginnt um halb 10 Uhr in der Michelhalle der
1. bad .-pfälz. Zimmermeistertag . dessen Verhandlungen öffentlich sind.
Neben einem wichtigen Fachvortrage des ersten Vorsitzenden vom Bunde
deutscher Zimmermeister , Eckhardt -Kassel , über die neueste » Holz¬
bauweisen, ihre Vorteile und Nachteile, wird Verbands -SyndtkaS
S ch l ö d e r°Freiburg über „Brennende Wirtschaftsfragen der Gegen,
wart " sprechen . Es steht außer Zweifel , Satz sich die Zimmermrister
Badens und der Pfalz in Offenburg zu einer einmütigen Willens¬
kundgebung für die Beachtung des Bauhandwerkes und seiner berech¬
tigten Forderung zusammenfinöen werden . Nach den jetzt schon vor¬
liegenden Anmeldungen , darf man mit einem starken Besuche der
Tagung rechnen .

Handwerkskammer Zreiburg.
Mit schmerzlicher Trauer erfüllt , teilen wir hierdurch mit,

baß am Freitag den 15. Juli 1921 , vormittags ' s«12 Uhr , infolge
eines Unfalls beim Baden

Herr Zra«; Iörger
2. Beamter der Handwerkskammer Zreiburg i. B .
im 31. Lebensjahr plötzlich verschieden ist. Seit seinem Eintritt
in die Dienste der Handwerkskammer Freiburg , im Mai 1919
hat er stets seine ganze Kraft unermüdlich für die Förderung und
das Wohl des Handwerks eingesetzt. Wir werden des hochbegabten
und fleißigen, mit edlen und lauteren Charaktereigenschaften
auSgestatteten jungen Mannes , der uns eine wertgeschätzte
Stütze und ein treuer Mitarbeiter war , stets in Ehren gedenken-

Freiburg i . Br ., den 16. Juli 1921 .

Der 2. Vorsitzende : Der Syndikus :
Hermann Elbs . H. Eckert .



(mit Körperschaffsrechten).
Für den unter dem Abschnitt „Landesverbandder ba- . (bewerbe - und Handwerkervereinigungen" veröffentl. Inhalt verantwortlich : A. Niederbühl , Rastatt.

^ er Landesverkand der badische « Hewerve ««d KantiverkerBereinigungen besitzt folgende gemeinnützige Ginrichtnngen :
ßine Kranl enl asie , eine Sterke - und ? ersiel ernngskesi « bir bbvb Httz. H ersichernngsjnn me, eine Wenponstzasie für Invaliden - und
Altersrenten, eine Spar- und ? ersorgnngskosie , eine / ehrtingsnersicherrngskasie , HergLnsiigungsvertrege mit Jener-. Kekens-
Aattpsiicht- « lm. 'Derkchernngsgeteklchaften , zwei eigene Grholnngsheime , «« entgeltlich «« ? echtsschntz, nnentgektlich« MeralnngssieLe «

ein« WnchfLHrnngsakteilnng und Spargenosienschatte«.
0 >8 b Jedes Mitglied ist sür 150 Mark gegen Unfall mit Tod versichert .

Inhalt : Verbands - Notopfer. — Ans dem Handwerk — für das Handwerk. — Hypotheken -Darlehen . — Zum Entwurf eines Reichsrahmengesetzesüber die Berufsoerlretung des Handwerks und Gewerbes. — Vereinsberichte. — Niederlafsungsnachweis.

Für das Verbands - Nolopfer
sind weiter « »gegangen von :

Eduard Jsenmnun , Rrichstagsabgeordnctcr und Prä -
sident der Handwerkskammer Karlsruhe , Bruchsal 100 .—

Friedrich Holoch, Malermeister u. Stadtrat , Bruchsal 108.— „
Derselbe 2 Anteilscheine

Josef Mayer , Malermeister , Bruchsal . 100 .— „
Josef Keller, Malermeister , Bruchsal. 100. „
Ferdinand Ehlig , Malermeister , Bruchsal . 100.— „Emil Bindschädel , Malermeister , Brnchsal . . . . 100 .— „
Gotthard Kilb, Malermeister , Bruchsal . 28.— „
Christian Metzger , Malermeister , Bruchsal. . . . . 20.— „
Josef Siegele , Malermeister , Bruchsal . 100 .— „
Friedrich Gockel, Hutmachermeistcr, Brnchsal . . . 100 .— „

Bäcker -Innung - Bruchsal . . . . . . . . . . . 90.— „
Sattler - u. Tapezieriunung von Bruchsql u . Umgeb. 158.— „
Freie Schneider-Innung Bruchsal . . . 115.— „
Schlosser - und Schmiede-Innung Bruchsal . . . . 320 .— „
Schrciner -Jnnnng Bruchsal . - . 220.— „Karl Riehl , Plittersdorf . 10.— „Gewerbe- und Handwerkerverein Ofsenburg . . . . 400 .— „

Derselbe 20 Anteilscheine
Gewerbcverein Leutershausen . . . . 100.— „
Gewerbe- und Handwerkervcrein Grötzingeit . . . . 20.—

Derselbe 2 Anteilscheine
Handwerkerv-rein Oppenau . . . . . . . . . 273.— „

Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen
Postscheckkonto Nr . 879 (Karlsruhe ) der Vereinsbank Rastatt .

Aus dem «Sanöwerk . -- Jür das Kanöwerk ,

Erholungsheime , «SennlläLLen
könnt Ihr Euch schaffen, sie bleiben

Kuer Eigentum !
Die Mitglieder des Landesverbandes nennen schon längst

zwei Erholungsheime und auch schon einen Teil der geplanten
Heimstättenkolonie ihr eigen.

Und nun handelt cs sich darum , diese zu erweitern und ans -
zubauen , wie schon früher allen Handwerksmeistern unseres
Landes durch unsere Zeitung bekanntgegeben worden ist.

Alles , was Ihr Handwerksmeister an Opfer gebt, gebt Ihr
sür Euch selbst . Interessant ist die Tatsache , daß es anderen
Ständen an Opferwilligkeit nicht fehlt, weil diese es einsehen , wie
notwendig es ist , gerade sür den Handwerkerstand, welcher als
ein starkes Glied des Mittelstandes gilt , Opfer zu bringen , und für
ihn für spätere Jahre soziale Einrichtungen zu schaffen.

Darum Ihr Kanöwsrker , gebt alle
ein Wotopfer !

Der Ertrag desselben ist , wie bekannt, für die

Erweiterung der Erholungsheime
und dem

Ausbau der KeimstäLtenkolonie
bestimmt. Während die Erholungsheime der körperliche « Frisch .
Haltung oder der Genesung dienen» soll die Heimstättenkolonie
altgewordene« und arbeitsunfähigen Kollegen in Verbindung mit
der Penfionskasse für Invaliden - und Altersrenten die Möglich . I
keit geben, sich ein sorgloses Altersheim zu schassen. I

Außerdem soll das Verbandsnotopfer auch die Mittel liefern
zur

Erschließung öer Thermalquellen
in Waö Sulzburg .

An unseren früheren Ausruf hatten wir die Hoffnung ge-
knüpft, daß

Ieöer Kanöwerksmeister öen
Werdien fl von 2 ArbeilsfLunöen

für diese Zwecke opfern würde. Dieser nur zu 10 Mark gerechnet
würde bei den 65 000 bad . Handwerksmeistern den Betrag von

650000 Mark
ergeben.

Da das bisherige Ergebnis dieser Erwartung nicht ent-
spricht , richten wir nochmals die Bitte an das badische Handwerk,

mehr Opfergeist
zu zeigen , indem jeder Einzelne seinen Anteil zum Verbands-
Notopfer beiträgt . Erforsche jeder sein Gewissen und hole als -
bald etwa bisher Versäumtes nach !

Rastatt , den 20. Juli 1921.

Das Präsidium :
Niederbühl . Marti ».
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Hypotheken -Darlehen
Kerben unseren Mitgliedern zu den günstigsten Bedingungen ge¬
währt . Anfragen wolle man an die Sterbe - und Versicherungs¬
tasse des Landesverbandes der badischen Gewerbe- und Hand-
toerkervereinigungen in Rastatt richten.

Zum Entwurf eines Neichsrahmengesetzes über
die Bernfsvertretung des Handwerks und

Gewerbes.
Stellungnahme zu dem Artikel des Herrn Or. Pfeifer , Meßkirch .
. . Von Philipp Fahrer , Rastatt .

Genannter Artikel in Nr . 26 und 27 des Badischen Handwerks
heranlaßt mich, hierzu Stellung zu nehmen, da in demselben
meine Person mit einbezogen bezw .mir der Vorwurf gemacht
wurde , ich operiere mit Schlagwörtern . Ich wünschte, daß der
Artikelschreiber diesen näher beleuchtet hätte . Wenn mein Attiker
«Wo bleibt der freie Mann im freien Staat " etwas enthält ,
welches nach dem jetzigen Stand des Entwurfs den Tatsachen
nüht entspricht , bin ich gerne bereit, mich belehren zu lassen, vor-
ausgesetzt , daß es nicht in einer Weife geschieht, welche den Hand¬
werker als geistig minderwertig ansieht.

Ehe ich auf den Artikel direkt eingehe, gestatte ich mir ein
kurzes Wort :

Man muß es unseren Theoretikern hoch anrechnen, daß st«
sich sehr bemühen, in Wort und Schrift dem Gewerbe- und Hand-
werkerstand den Weg zu zeigen , auf welchem er gehen soll, um
nicht zu unterliegen . Das praktische Leben zeigt aber vielmal, daß
Theorie und Praxis zwei verschiedene Dinge sind. An dem vielen
Unschönen im täglichen Leben, welches das Gegenteil von Kol¬
legialität zeigt, kann auch die straffste Organisation , auch wenn
sie Zwang heißt, nur die gröbsten Mißstände beseitigen . Es soll
aber damit nicht gesagt sein , daß Organisieren deshalb zweck¬
los ist .

Und nun auf den Artikel selbst eingehend, der Verfasser führt
an , der Gewerbe- und Handwerkerstand sei von zwei Seiten be¬
droht, einerseits durch die Industrie , anderseits durch Sozialisie¬
rung , Kommunalisierung und Arbeiterproduktivgenossenschasten .
Ersterer kann man sich nur erwehren durch neuzeitliche Ein¬
richtung, praktisches Arbeiten und Qualitätsarbeit . Mit der
zweiten Seite , als der wichtigsten , möchte ich mich näher befassen.
Vor einigen Wochen habe ich in Zusammenhang mit diesem Ent -
Wurf den ersten Stellen im badischen und deutschen Handwerk
meine Ansicht über diesen Punkt mitgeteilt . Dieselbe geht dahin,
daß wenn im Gewerbe und Handwerk die Zwangsorganisation
cingeführt wird , dieser in eine Syndikatstellung kommt , welche be¬
kanntlich große Mißstände im allgemeinen mit sich bringt , die sich
di« andere Seite sehr gut zunutze machen wird (vergleiche be¬
stehende Genossenschaften ) , und ich stimme mit dem Artikelschreiber
überein , daß hier die größte Gefahr droht , welche leider zu wemg
erkannt wird.

Des Western wird gesagt, daß eine straffe Organisation mehr
denn je notwendig sei, welche mit dem echten Handwerkergeist
durchdrungen und man solle nicht auf den Staat bauen. Auch hier
Sehe ich einig, das Handwerk soll aus sich selbst heraus , ohne ge¬
wisse staatliche Aufsicht mit den Handwerkskammern und Landes¬
verbänden zusammen, sein Schicksal in die Hand nehmen. Der
Intelligente will nicht bevormundet sein, er will freie Betätigung ,
und nur in diesem Falle kann von einer ersprießlichen Arbeit im
echtem Handwerkergeist gesprochen werden . Darum mutz eS heißen
freie Organisation ohne direkten Zwang und staatliche Aufsicht,
der Staat hat Arbeit genug , das Handwerk wünscht auch nicht
mit dem Bürokratismus desselben beglückt zu werden.

Aus den weiteren Ausführungen des Verfassers glaube ich zu
verstehen , daß er nur in der Zwangsorganisation das letzte Mittel
zur Rettung des Handwerks und Gewerbes steht. In diesem
Punkt bin ich anderer Ansicht . Glaubt der Verfasser , daß durch
Zwang , d. h. mit einem störrischen Pferd , etwas auszurichten ist? ,
glaubt er Wester, daß die Intelligenten sich mit Freude , freiwillig
dem Zwang als Führer zur Verfügung stellen ?, oder wie es ern
Paragraph Vorsicht, daß man sie nötigt . Die Zukunft müßte eines
anderen belehren. Zum andern , ein jeder Handwerkerführer
weiß, was es heißt, an der Spitze einer Organisation zu stehen ,
welche Opfer an Zeit und Geld, Selbstüberwindung und wie viel
Unangenehmes man hinzunehmen hat . Welche riesige Arbeit und
Verdruß , wenn je eine Zwangsorganisation eingeführt würde,
diese mit Zwang zusammengeführten, unzufriedenen Masten zu
leiten mögen sich alle, welche so sehr nach diesem rufen , einmal
Überlegen . Dem Verfasser dürfte es auch bekannt sein , daß der
größte und tüchtigste Teil des Gewerbes und Handwerks organi -
siert ist , der restliche kann und wird den maßgebenden Stellen und

Führern nur die Arbeit bei einer evtl. Einführung von Zwangs
erschweren. Meine Ansicht geht dahin, mehr als bisher die Nicht-
organisierten fühlen zu lasten, daß sie unorganisiert sind und auf
die Nachteile hinzuweisen, diejenigen, welche sich nicht belehren
lassen, behandle man darnach und überlasse sie ihrem Schicksal.
Hier bietet sich indirekt ein scharfes Mittel , ohne zu einem Zwangs -
gesetz zu schreiten, das erfahrungsgemäß nicht den erwünschten Er-
st>lg bringt .

Mit vr . Pfeifer , Meßkirch, bin ich der Meiung , ja es ist zu
fordern , daß dem Gewerbe und Handwerk der Entwurf in allen
Teilen bekannt gegeben wird , um in der Versammlung reichlich
erörtert zu werden. Geht die Ansicht dann dahin für Zwangs -
organisatton , dann lasse man den Gewerbe- und Handwerkerstand
darüber abstimmen und hat er in diesem Fall die Verantwortung
über alle Folgen zu tragen . Die maßgebenden Stellen und Führer
werden besonders ermahnt , dem Gewerbe und Handwerk genau zu
sagen , was der Entwurf , bezw. das kommende Gesetz verlangt ,
denn auf sie könnte evtl, zuerst die Unzufriedenheit der Massen
fallen, und was das heißt, wird auch ihnen bekannt sein. Auf
die vielen theoretischen Erörterungen des Verfassers will ich nicht
näher eingehen, weil sie bei vielen Handwerkern wenig Anklang und
Verständnis finden, aber anführen will ich noch, wie in meinem
ersten Artikel, wenn der Entwurf in seiner jetzigen Fassung Gesetz
würde, eine Ueberorganisation geschaffen würde , ein bürokratischer
Apparat , woraus uns große Opfer entstehen würden .

Mit dem Verfasser glaube auch ich , daß an dem Entwurf noch
vieles geändert werden muß , bis er brauchbar ist , und zwar in
dem Sinne , Vereinfachung, freie Betätigung ohne jede Bevor¬
mundung , dann kann erst von einer freudigen Mitarbeit ge¬
sprochen werden.

Zum Schlüsse ersuche ich Herrn vr . Pfeifer , Meßkirch , meinen
Artikel gründlich zu prüfen , sollte er hiernach zur Ansicht kommen ,
den mir gemachten Vorwurf , ich operiere mit Schlagwörtern , noch
aufrecht erhalten zu müssen , dann bitte ich auf näheres Eingehen
derselben , um ihm sagen zu können, wie ich es meine.

Auf die einzelnen Paragraphen des Entwurfes werde ich
später näher eingehen.

MIMIIIM W SM BmINMkll
Seelbach , 7. Juli . Am letzten SamStag abenö fanö in der

Brauerei Löffler eine öffentliche Versammlung des Gewerbeocrcins
Seelbach statt, in der Hochbamvcrkmeister Grathwohl vom Badi¬
schen Landesgewerbeamt in Karlsruhe über : Wohnungsnot, Gemeinde -

unö Staatsbarlehen zu Kleinwohnungsbauten" sprach . Der Redner
legte in klaren Ausführungen die Wohnungsnot in den Städten und
auf dem flachen Lande dar und sprach über die Matznahmen , die zum
Teil schon zu ihrer Beseitigung getroffen wurden. Um den Klein¬
wohnungsbau zu fördern und Staats - bezw . Landcsdarlehen zu er¬
halten , sei es unbedingt erforderlich , batz die Gemeinden bei der Dar¬
lehensgewährung vorangingen. Diese Darlehen seien zunächst unver¬
zinslich und würden erst nach SV Jahren nach besonderen Grundsätzen
entsprechend der feinerzeitigen Wertoeränderung des Hauses verzinst
und getilgt. Auch werde gegebenenfalls der in den Bestimmungen
näher beschriebene Mehrertrag bei einer Veräutzerung des Hauses
oder an Mieten, die amtlicherseits festgesetzt würden , zur Tilgung des
BeihilfedarlehenLverwendet. Neben dem privaten Wohnungsbau werde
auch der gemeinnützige Genossenschaftsbau mitbeteiligt sein. An diesen
Baugenossenschaften sollten sich alle Bolksklassen , insbesondere Indu¬
strie, Landwirtschaft und Gewerbe beteiligen, um durch gemeinschaft¬
liches Zusammenarbeiten ein ersprießliches Ziel zu erreichen. Bei Er¬
stellung von Wohnungsbauten sollten die Bauberatungsstellen zu Rate
gezogen werben , insbesondere für Gewerbetreibende die Bauberatungs¬
stelle des Bad. Landesgewerbeamtes. Nachdem der Redner noch über
verschiedene andere , das Kleinwohnungsbanwesen berührende Fragen
Aufklärung gegeben hatte , folgte eine ziemlich lebhafte Aussprache , an
der sich eine große Zahl der Versammlungsbesucher beteiligte , insbe¬
sondere auch die in großer Anzahl erschienenen Mitglieder des Kewerbe -
und Handwerkervereins Lahr . Hierbei wurde die Notwendigkeit der
Schaffung einer Baugenossenschaft am hiesigen Platze von allen Seiten
betont. Mit Worten des Dankes an den Redner sowie an alle Teil¬
nehmer, insbesondere auch an die von auswärts , schloß der Vorsitzende
Maurermeister Hörig die gut besuchte Versammlung. (Bericht ber
Lahrer Zeitung. )

Die Beratungsstellen
des Landesverbandes gebe« in allen rechtlichen,
gewerblichen, steuerlichen und sonstigen Angelegen¬
heiten unentgeltlichen Rat und Auskunft.

Ratsuchende wenden sich an die Beratungsstelle
ihres Bezirkes oder an den Landesverband in Rastatt.
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Bleibech, 11 . Juli . Gestern nachmittag fand in Ser Wirtschaft
Rösch hier die erste ordentlich- Generalversammlung der vor kurzem
gegründeten Zwangsinnung der Schuhmachermeister des Amtsbezirks
Waldktrch statt, welche recht gut besucht war . Rach kurzer Begrüßung
durch de» Jnuuugsmeister Herrn Schmidt vo« Walbkirch und »ach
Feststellung der Präsenzliste wurde tn die Tagesordnung etngetreteu.
Zunächst wurde» die Statuten verteilt und die vierteljährliche» Bei¬
träge eingezoge«. Hierauf fand die Wahl der PreiSkommlssion und de»
Ausschusses für bas Lehrlingswesen und die Gesellenprüfung statt.
AIS JunimgS -Organ wurde ab 1. Oktober dir Süddeutsche Schuhmacher-
zettung bestimmt. Nachdem Herr BezirkSrat Schätzte von Sollns « i»
eindringlichen Worten an das Soltdariatsgefühl der Kollegen appel¬
lierte und sie zu eifriger Mitarbeit an den Zielen der Innung aufge»
iMbert hatte, hielt der auf besondere Einladung erschienene Vertreter

der Handwerkskammer Freiburg , Herr GewerbcvereinsvorftanS Seeger
von Waldkirch einen instruktiven Bortrag über den Zweck der
Innungen , die Pflicht der Jnnungsmitglieder und die Lage des Hand,
werk- im allgemeinen. Auch über die Tätigkeit der Handwerkskammer
und ihre Aufgaben zur Förderung des Handwerks wie auch über die
soziale» Einrichtungen des Landesverbandes der bad. Gewerbe- und
Handwerkervereinigungen ließ sich Redner eingehend vernehmen, sodatz
fich dte Versammlung zu einer sehr interessanten gestaltete und die
Innung aus derselben nutzbringende Lehren gezogen habe» dürft «.
Zum Schluß sprach der Vorsitzende dem Redner für seinen gehaltvolle»
Bortrag im Namen der Versammlung den wärmsten Dank aus , worauf
dieselbe geschloffen wnrd « mit der Aufforderung zur ebenso zahlreiche»
Beteiligung bei der nächsten Jnnuugsversammlung tu Slzach .
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LehrstelleavrrmiMung .
Buchdruit- r- »ud Setzerlehrling gesucht ; Kost »sd

Bohnung wird gewährt . Zu erfrage » beim Leiter der
Beratungsstelle HaSlach , Herrn Gewerbelehrer B . Binuig .
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Durch Beschluß der Generalversammlung
vom 24 . April 1921 wurde die Auslösung
der Genossenschast beschlossen .

Zur Liquidatoren wurden bestellt :
der seitherige Vorsitzende : Jakob Schweitzer ,
. . . » dol , Schütz .
Dis Gläubiger werden aufgesordert , sich

bei der Genossenschast zu melden .
Ankauss - und Lieserungsgenossenschast der
Eatt .erme ' ster für den Handwerkskammer -

bezirk Mannheim «. Gen . m . b . H . in
Liquidation .

Die Liquidatoren : 7241
Jacob Schweitzer . Adolf Schütz .

Südwestliche
KiugrVttks - KttirssxeWjskNschaft

Bekanntmachung .
Gemäß ß 5 der Wahlordnung der Süd¬

westlichen BougeiverkS -Berufc genossenschast
geben wir hiermit bekannt , daß am 24 . Sep¬
tember 1921 , vormittags S Uhr , in Konstanz
im Badische » Kos gelegentlich unserer Ge -
noslen ' chastsversaiiiuilnng die Wahl von neun
Mitgliedern des Eenossenschaftsvorstandes
und neu » Ersatzmännern stanfinden wird .
Die Wahl kann eine Stunde nach ihrem Be¬
ginn geschlossen werden .

Der vom Wahlvorstand gemäß ß4 Abs . 1
der Wal lordnnng ausgestellte Wahlvorschlag
ist in der Geschäftsstelle in Karlruhe , Zirkel
33, auSgelegt und kann daselbst innerhalb
der Geichäftss .undcn ringe ehe» werden .

Weitere Wahtvorschläge können unter
Beobachtung der einschlägigen Bestimmungen
der Wahlordnung (tusbe >ondcre 8 24 Abs . 3
bis 5) verschloß «» bis späteßers 28 . August
1821 an den Wahlvorstand in Karlsruhe ,
Zirkel 83, eingereicdt werden , die nach ihrer
Zulassung ebensalls tu de , Geschäftsstelle zur
Einsichtnahme ausgelegt werden .

Bei der Abstim mung ist die Stimmabgabe
an die zugelassenen Wahtvorschläge gebunden .

Karlsruhe , den 14. Juli 1921 .
Der Wahlvorstand :

Trier .

MMN 00» BlllMbellkll.
Zur Erbauung einer Haushaltungsschul «

« nd eines Verwaltungsgebäudes siir den
kreis Mosbach werden folgende Arbeiten
m Wege des öffentlichen Angebots ver -

zeben :
1 . Zimmerarbeiten ,
2 . Biechnerarbeiten .
3 . Dachdeckerarbeiten , Biberschwanzdach

oder Cauberschieserdach .

Zeichnungen , Beschrieb und Angebots -

Unterlagen liegen vom 14, Juli bis 28. Juli
1921 aus dem Büro des Unterzeichneten zur
Emsicht ossen . Angebote sind mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen bis 28. Juli ,
mittags 12 Uhr , beim Kreisausschuß Mos¬
bach einzureichen .

Mosbach , den 15. Juli 1921 . 7246

aez . : Philipp Fleischmann .
Architekt .

Arbeitövergebung .
Die Gemeinde Schielberg . Amt Ettlingen ,

vergibt zum Neubau eines Schulhauses -.

Erd - u Maurer », Steinhaurr -, Zimmer -,
Blechnerarbeit - n , Eisenlieserung und
Biitzableiteraulage .

Unterlagen und Arbsitsbeschriebe liegen
hei dem Unterzeichneten — Rheinstraße 91
— aus Angebote verschlossen , postfrei und
« i « « usschrtst sind bis Samstag . 2S . Juli ,
abends 5 Uhr , bei dem Bürgermeisteramt
Schielberg einzureichen . Zuschlagsjrist
8 Tage .

Ettlingen , IS . Inll 1921 . 7248

Der bauleitende Architekt :
Ltpl --Jng . F . Schottmüller .

Jahres - Bilanz
drr Einkaufs- und LichrvilßStzruossiNschost der Sattlkr -

mistrr für den Hand« rrkskgmmer !ikjlrk Manuhrim

Vermögen .
e. Gen . m . b. K.

per Dezember 1920 . Schulden .

1. Kaffenbestaub . .
-HK
100 .5- 1 . Bankschulden . . 138 198 .95

L AuSstände : 2. Geschästsanteile . 25 747 .53
a > Mitglieder . . 24 210 .051 3. Sonstige Schulden 8 800 . —
b ) Lieferanten . . 4 574 .15 4 . Rücklagen :

s .) ordtl . Res .-Fon >3. Warrn -Vorräte . 130 825.80 2 IM .—
4. Beteiligungen . . 10 000.- b > Sonder - „ 3 164.—

169 710.51 o) Fond für soz.
Zwecke . . . . 15M .—

Vermögen . . . .

Verlust .

179 510 .48
169 .710 .51

9 799 .97

Mitgliederbewsgungr
Mitglteöerfiand am 81. Dezember 1919 . . 28 Mitglieder
Zugang im Geschäftsjahr 1920 . . . . . 13 „
Stand am 81 . Dezember 1920 . 41 Mitglieder .
Das Geschäftsguthaben hat sich im Laufe des Geschäftsjahres

um Mk . K Sva .— vermehrt » nd beträgt jetzt Mk . 21 SV8.—.
Die Gesamthastimnme beträgt jetzt Mk . 21 SOS.—

Mannheim , den 31. Dezember 1920.
Der Aussichtsrakr

Carl Bärenklan .
Die Gefchäskssiihrerr

Adolf Schütz . Jacob Schweitzer .

Liquidations - Bilanz
der Einkaufs- nnd Akftrusss - Gkiiossknfchaft brr Satilkr -

mristrr für dru KandVrrkskammkrlikjirk Mannhrim

Vermögen .
e. Gen . m . b. K .

per 30 . April 1921 . Schulde ».
-4»

1 . Kaffenbcstand . . 170.15 1. Bankschnld -n . . 125 312 .10
3 . AuSstände : 2. Geichäftsaitteile . 25 747 .53

a > Mitglieder . . 19 194 .90 3 . .Sonstige Schulden 8 800. —
bi Lieferanten . . 4 373 .06, j 4 . Rücklagen .

2 IM .—3 . Warenvorräte . . ! ordtl Res .-Fond
4 . Beteiligungen . . 10 000 .- b ) Sonder - „

ossiond für soz .
Zwecke . . . .

316 t .—

97 467 .75 1560 .—

166 633 . 63

Vermögen . . . . 97 467 .76

Verlust . . . . . 69 155 .87

Mikgllederbewegunngr
Mitgliederstand am 31. Dezember 1920 . . 41 Mitglieder
Abgang
Stand am L0. April 1921 . 41 Mitglieder

Das Geichäftsguthaben beträgt wie am 31 . Dez . 1921 Mk . 21 SSO.—
Die Gesamthast - Summe ebenfalls unverändert . . „ 21 SVO .—

Mannheim , den 30. April 1921 .
Die Liquidatoren :

Jacob Schweitzer . Adolf Schütz .

Landesverband selWnbiger kaliler.
Tapezierer nnd Dekorateure M Baden.

Am Sonntag , 91 . Juli 1921 findet in Lahr ,
Nappensaal , die diesjährige

Hauptversammlung
statt . Beginn mittags 1 Uhr .

Tagesordnung :
Geschäftsbericht ,
Kassenbericht ,
Matsrialbericht ,
Rsssrat über : Das » ine Handwerker¬

gesetz (gehalten von Herrn Kollege
Burkhardt » Heidelberg ) ,

Tarisvertrag ,
Neuwahlen ,
Verschiedenes .

Wir laden zu dieser Hauptversammlung
sämtliche Kollegen ein und bitten um
pünktliches Erscheinen . 7245

Landesverband selbständiger Sattler ,
Tapezierer «nd Dekorateure kür Baden .

P Rtepp . E . Müller .

teekaiseker». gv« erk >. Niro kür
nlls 2« svk» rv kadrikprvisov

Das Fräsen einge¬
sandter Aadkörper ,

Stirnräder bis 500 mm Turchm., 5 Mod .,
übernimmt bei billigster Berechnung : auch
übernehme schnell und preiswert : « erstell ,
«og von Apparate » jeder Art, kleineren
Maschinen , Einzelteile nach Muster ober
Zeichnungen . — Massenartikel jeder Art .
Maschinenbau - «H valdäeea «- Kartarnhe -

MrrkstS « , u - Nananer . Kinlhrtm .

Zahnräder !

ösrstung u.
Vsrtotgung

Kochbanarbeiten
für dteCrstcllung eine »
AufentdaltS ebäudes

sür Bahnarbeiier auf
Station Rheinau nach
Kinanzmiuist .,Verord¬
nung v . 3. 1. 07 öffent¬
lich zu vergeben : Erd -
n . Maurer -, Zimmer -,
Blechner - , Schmiede -
und T achdeckerabeiten .
Zeichnungen , Beding »
nistzeft und Arbeits »
beschriebe an Werk¬
tagen auf unserem
Hoäbanbüro in der
Betriebswerkstätte in
Schwetzingen zur Ein¬
sicht : dort auch Ab¬
gabe der Angebots »
Vordrucke . Angebote
mit Aufschrift , ver¬
schlossen, postfrei , bis
längstens Mittwoch ,
den 27 . ds . Wts ^
10 Uhr vormittags , an
unser Hochbaubüro in
Schwetzingen einzn -
retchen . Zuschlagssrist
3 Wochen .

Mannheim , de»
18. Juli l92l .
Bahnbauinspekkion 2

Gebändeversteigernng
mm Montag , den 1 . August , nachmittags
1 Uhr , auf dem Rathause zu Oberschesslenz
b . Mosbach (Baden ) .

Wegen vorgerückten Alters läßt dis
Sophie Eiermann Wwe ., Wohnhaus mit
Koioniaiwarengesch . , Scheuer und StallunK
sowie Werkstatt , sehr günstig sür Glaser ,
da keiner am Platze , össentlich versteigern .
Die Bedingungen werden vor der Verstei¬
gerung bekannt gegeben . 7244

Zur Erweiterung
des Gebäudes sür
Feuerleute beim Ma¬
schinenhaus k dahier
find die Grab - , Mau¬
rer -; Zimmer -, Dach¬
decker-, Blechner -,Ver¬
putz -, Glaser -, Schrei¬
ner -, Schlosser - nnd

Anstreicherarbeiten
nach den Bestimm¬
ungen deS Vcrding »
« ngsweiens öffentlich
zu vergeben . Pläne
und BedingniShcst auf
unserer Hochbanbahn¬
meisterei zur Einsicht :
dort auch Abgabe der

Angebotsvordrucke .
Angebote mit Auf¬
schrift,verschlossen,post -
irei , bis längstens
Di «nskag,2S . d.Mts .,
10 Uhr vorm ., bei
uns einzureichen . Zn -
schlagssrist 3 Wochen .

Ossen bürg , de»
IS . Juli 1921 .
Dahnbauinspeklivn .

Wir vergebe » nach
Ainanzministerialvrr -
sügnng vom 3. I . 67
für den Umbau von
10 kleinen Brücken <8
zwischen Gittach nnd
Hornberg , 1 bei Nuß -
bach und 1 bet St .
Georgen ) die Manrer -
u . Schlosserarbetie « .
Pläne u . Bedingungen
sind bei uns einzu -
sehen : kein Versand
nach auswärts . Ange -
botsiormulare hier er¬
hältlich . Angeborefind
portofrei unb initcni -
spicchender Ausichrift
ver ehe » bis längstens
Mittwoch , 27 . Juli
1921 , vorm . 9 Uhr ,
bei nnS einzureichen .

Villingcn , den
18. Juli 1921.
Lahnbauinspckiion .

Zur Vergrößerung
des WosserbehäUers
im Dahnhvs Rivp -
berg etwa 85 cbm
Erdarbeiter ?, 63 cbm

Widerlagermauer -
werk,6ZeKmGewvlbe -
mauerwerk , IbbqmZe -
wentglattstrich gemäß
Finanzministerialver -
vrdnuug vom 3. I .
1907 öffentlich zu
vergeben . Zeichnung
und Bedingnisheit bei
uns u . Bahnmeisterei
Walldürn einzusehen ,
daielbst auch Abgabe
derAngrbotsvordrucke
Kein Verstand nach aus ,
wäitS . Angebote ver¬
schlossen, postfrei und
mit Bnsschrist „Wasser¬
behälter Rippberg "
oersehe » , bis Freitag ,
5. August 1921 vorm .
10 Ubr bei nns ein -
znreichen .

Eber bach , den 30 .
Juli 1921 .
Vahnbauinsxeklivn.

Die Kerslelltmg ei¬
ner Feuerpntzgrnbe
tm Freiladedohnhof
Psorzkelm nach Ki -

nanzmintsterialvcr «
ordnung vom 3. 1 .07
öffentlich zu vergeben .
Die Arbeiten nmsaffen
etwa : 95 cbm Vau »
grubenauShub , 44vbm
Zeinelttbcto » , 8,5 obm
Klinkerverkletdung , 19
qm Sohlenpflaster u .
13 lsdm . Entivässcr »
ungSleitung . Beding -
nishest u . Zeichnungen
auf dem Etsenbahn -
baubüro tm Güter »
dlenstgebäude II . Stock
in Pforzheim zur Ein¬
sicht : dort auch Ab¬
gabe von Angebots -
Vordrucken : kein Ver¬
sand nach auswärts .
Angebote mit entspre -
ct ender Aufschrift spä-
testens bis Donners¬
tag , den 29 . Juli
ds . vormittags
Hst), Uhr , verschlossen
u .postsreibcidemEisei -
bahnbaubüro inPforz -
heiin einzuretchen . Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe , 7. Juli 21 .
Latznbauinspektion >

Vergebung von
Maurer -, Beton - » .
Eisenarbeiien , sowie
von Ltuaderlieserung
(rund SO vbm >für Um ?
bau von 4 Brücken dei>
Sdenmaldbahn gemäß
Kinanzuitnistertalver -
ordnung v . 3 . Januar
1907 . Pläne und
Bedingnishcste bei
unserer Kanzlei an
Werktagen zurEtnsickt ,
Daselb » auch Abgaoe
der Aiigcbotsbogei :.
Kein Versand nach
auswärts . Angebote

s sind verschlossen , porto¬
frei und mit entspre¬
chender Aufschrift ver¬
sehen bis zum Eröi -
nungStermi » am jdrei .
lag , 28 . Juli , vorm .
18 Ubr , bei uns einzi !-
reicl eu . Zuschlagssrist
5 Wochen .

Laudch den 13.
Jult 1921.
Bahnt amnspcliiio ».

Klin!>s«ge»
auch sahrbar , flnd
immer auf Lager od.
in Arbeit . 51529
In ! Kaltenbach

Lörrach .

lhljesulisollsi
'

»oksrt billigst
ll« ! I<« ei' Il Kslsok

dal 1Vt««I»vb
lad . : zosek stlecker .
« « «elda « . 1-mdonttr . s»



frankfuNep llasekinenfgbriir , 8. m. d. k., Laggenau
— (^ .bt . äsr Lissvv/er ^s OoMSiiLli ^ .-O .) — /

8 .

Uzzcliliilüi R » iilrlünisliüüi ! »
»» 11 « 17 ^ .17« .

Zeparaie u . irombiniertö Ussokinön .
Zpkrisimssekinen iür aüö krsnoden .

7 >Sl18MiS8i0NS - Asll3gSN .
prospoklo unä Xostsnansvbläge gnatis. — öesto kekönsnren .

X »MM »
in snorksnnt gutsr Wsro , kük gs -
« Skblicbs und Svgslrwscks , lietert

X
8,1g . 8vk ! sgFrek kkru

°
p

° "
b

°
e7W fskidLkg l . s .

V -

^olr-Ii'oolren- u . ^oui'aiv -
Üksn, l.eim - Xoob - Öfe»

kreist , kostenlos aukVsrlangsa
l.Lngjäk»'.8perüal -5Lbi- iI(Lt

0IöntsbnI (VVgIüo« ,lWen ( li>il6 . K)

8 » vlrv
kein Papier, nor Andlandrware , neue schwere Msht-
Kätk» mit blaue» Streife», doppelsädig:

L Zentner «5/Iüb , sso gr schwer. Mk. 1»-—
Ib» . bb/lss, 780 gr schwer. , Ha¬

bichte starke KruchtKäckt», Alter Zentner KS/ILS Ml. 14.—
1' /, . KS/1SS . 13 -

rxtra schwere Lichte Kn « »r « -KL<Il»
r Zentner ss/ >rs Ml . 20.—
t -,. . bS/l« . 18 -

nur prima Ware. Ans jeden Sack wird kosten!«! der
Name gezeichnet . Bon 2S Stück an franko jeder Bahn¬
station. Richtgesallende nngczeichnete Sacke werde»
zurückgenommen Knurr « - und laudtv . Urrei « »
r«» d Grnossrnschaslru erhalten auf Wunsch an»-
führlich» Preislisten mit Rabatten . 717»

Alfred Jnft , Sackfabrik
liurlt -r «, lir ^ 8 sGotteLaue, SommerftrjM.IlirninLaksptia«, lUIdiai sovi «

Litmeia »» aüae Lei
iirStrea ava ÜLkiio»

benötigen « ie inuienö
io grossen Neusen nnd erbitten Lngsbot «

A . Vrv ^ ki »88 L 8 « I »» v
Nstallsebmelrvsrk

Hellbeoni » r». »i. — leispbon Nr. 1240 .

lsvll « . fNllen . keiren
kür Lkwäsl, Osvsrbs nnd Industrie

Voss 8 Sievert .
----- kür Lüddsntsokland :

prsivurg l . S . vögglngsn <Sck . )
seienden 1241. Gelenken S.

7kleirtriscke

klektrornotorsn I
n»i »»»«k. i»« lM« .- Material I

liepatalarweelirUN« I
lnKkrnst8iobreekt .ttinpenkeIind.1mlu I
»»- »»" toraoxr . : Ltt -nstslin 14». - >

Lslcium - Lsrbick
in allen KSrnnngvn, lisksrt ru l 'agssprviiau
Vustsv VMmsr . esM - KMggMq
karlstr - 60 Ii » r1 »ruk « kernrukM .

I Schwemmsteine
n Vimszementdieleu
ß Vimssand (Vimskies )
<! liefert per Bah» nnd Schiff
j KhewiMe SSweNMkis -WllslM
^ G - »l. b. H., Karlsruhe t , D.

kWv kerle. kreidsreiLr.
k̂ mgsir . 22 — 1-

sIspkon 40S
Kt»»«kivSQ -r<>»«d»ii6!llo^ tvr-sLsitlivd« IvÜLLtris-

r KeMkr -AkUiemkli r
reiner Eichengruben -Gerbung, nah gestreckt

geleünt und genäht, sowie
Holzriemen - Scheiben

beziehen Sie durch
Mllielm » etter . Bruchsal . Tel . SIS

iok ltslsrs »»» » «»-
I Lriui » io kleineren
Neagsn und iKSt
n l nn in aUenKvgisr-
uvFsn so iiassarsts»
biliizvs lazvsprelsaa.
SparlaNiaosk»r tbtrin»
MIiermAümicii
LwineuLliiganL -i

« runcken Ho/oren

kinpkssen
uncl

Drekstrom .̂

t Liner kieunomororenfnldrlia
HodOnne » Seuncke »»

L8ir»- Sic »ver>oork.0«oek»kto,t-II, lvr Sacken:M>»» kl»ni -a-, ZchoobiLtr . -iii. l 'si. 1066. 1>» vnnnlre . Ins -

'

'

'

-

vütt l.8üeMeidnLMLn
sioä künktis Lossesoblosssn, venn 8iv Ibro Riemen äureb
meinen 0r »8«»Vpar »1 snk ckis sanre büogs üss Kiemen»
nnunterbroenen mit i>' ums unä N'obnort üss Lesitrsrs ,ersotneU mit äsm kinsatr : gsstoblsn bei . vvr-sebso laseso . kreis pro ikckm. Kiemen l rsibig iS.Kiemen über 100 mm Lrvit« vsräen 2rsibis esprügt ^ —
tlo grössere Betriebs resräen Apparats suon tcänüiob
onci ieidrrsiss »dgsxsbvn. Die krLguog ist nivbt nu
entkernen . Oie krägnng verrät Diebe und Lsbler .
8eüurierte pkeise öder leüerlreidnemen :
la L-wl-ä-mwao-

^ 40,4 50i4 6vi4k , 7015 M/s looskmm
x^ siiot iu»L xeiMit/ ^ ^3»! 8 28-» 38,— 88»75 88, » 87»»

. , 7. . ri - - SS.- - SL -

Iroidri, » « , klr Isledts iS « ei>lu», « , ISIIIUlr - Siaakleiiar ,
45/5 mm , nur Sli» ist .—.

6fv88er llankoblaiieb-l '
i'eibi'iembn -l-sgei '.

Vlea »rv »rUL,k »r Saiiutt .
ällsDLngen »Breiten inl -ed. n. Fobiüncd. sok. sblmg . iiskvrb.

1. KM » . sILL "L ° kiSÜIillll i. li.
rekpü « , ISS«. « » llilstiesrlr . r « s SS.

-»S^ °

;

k>M « lM !!. W «
in jeder Epannnng ». Sirbhe, komplett, » i»
allö» Zubehör, sofort ab Lager lieserdae.

Iustallakieusmalerialie»
OeorA AlerLel 6 . m. b. tt.
Jugenteurbür » für LlektrotrchuilLei »<»4 :Tel.-«dr.: « eltromrrkel >

lismlküekdeibnemM
nahgefireckt, geleimt nnd genäht .

Reparaturen prompt nnd fachgemäß.
N « x trei , ^ nvidriemenkübrik ,
Telephon L532, Frsiburg , Rheinftraße 28.

^ 686 ^ /1611
iür ssimis

Ios . 8lilimittl !svdi .
Ink : / r. Lelrlerss

Wen - SsM .

ddn !- k°k kvÜAÜvll
^ » lnneien et « . , » li » Be » » t,tvll «
!8tierlvo L UermiUill, Nallvdeü»
kadrikbvro - » uasrtsnstr . 33 — Pei . 2002.

foui'liisi'-Impoi'l »sinrivb Xsukmal»
Karlsruko I. 8 . varnistadt8oSon°lt.76/7S,1al .LS4r S°Ied» i»Ile,N/IZ,lallt»

- - in allen kolrarten .
Uv ^Mk- v!! i! 8ZWcI >M

INI V »n kllllgxeten I° «-ei »«»

Fpindsi - und dvdranlisoksm Druck i»allen Oröüsn, Obst- a« i Iraadsaaiildla ,
kür Hand - und kraktbetrisb kauksn 8i»
am besten und billigsten und dsstrlia»
dies« da ata seda» bei der Lpsrial -
kabrik k. moderne Ksltsrsimasobiasu

VI « lkenbn « 8e » 8 » 8n « ,
Nasobinsnkabrik kpplnxe » 1. 8 . S>

4—7, IM Kg in Nk . 280.— sovis SpoenZk -
»t« 17« r . Ltnmpsnsprsngen lisksrt preis» .
Nil NSiSM . klmdelN -KMriW»

iSSdlatrs»« ü_ Isiapdoa SLL4

p « IlmIM - Wbii »
« » , »» sokort ad Kager lieferbar .
krtranalerUgMOgoa senta keparstaee » « snta »

pr »« pt » 8 kaaii»»» « »»» allluä
HVRiDULLK » It ^ Ill »

^reidriewsnkabr. KLIVStbkLI ksrnspr. 4g>
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KOK 87/ ^ 2kosgsi -isnstrsLSS 36 islspnon 778 u. 779

vsu , 750 mm Roll ^näurdivwsssr »mit ^ uxsl -
iLxsruos . vsrstbllbarsm llsod , ä. VSOV L .

/ <n - un6 Vsi -Ksuf von i- isgensolisftsn , ss ^ poihsksn ,
Vsi 'sictisi 'ungsn , ^ insnrisrungsn sie . -

Oröüt. 8üro8sinsr8rnoebs . Filialen io IVLläsbui, ^rsiburg , 8 . -8säsn ,Larisrubs , lleiäslbsr ^, 1ks.nnbs ! m, Ltntt ^art , 81m, üsmptsn , Uünebsn .
Issürnbsrg , 8srlio sie . sto ., sovis im ^ uglsnäs lLobvelr , Italien sto .s,

neue 6rennliolrlil'sis8ägen
mit Lussllagsrun ?, 600 mm 8Iattänrob -

me88si-, L 50V —SOO A .
1 M . Mrbsre 16 k8 Levriniodovrodils
1 ßebr. Lrit- vsä ün^pmüeläredbMd

mit 2abn8tanAs, 260 mm 8pitronii0iis ,
1700 mm OrsblLlms, mit Vorxslsgs ,VVsodssIrLäsra nna L klanLobsiben ,

1 Kbr. MädkdeüoedLtLllr - Iillä Ledere,
1 VojMSLl-rMtzllkrLS-LDMt MM ,
1 sekwere eisenno Usedkneissags

900/1400 mm rmebgröüs ,
2 8tüvlr gsdn . voppelspaltgLttei'
gsdrauebts io
allen Oimsnsioosn , sovis sonsti^s ge-
brauobts llol8bsarbsituvg8ma8ekinen ab

llagsr Larl8rnbs ru vvrkauken.

ttansluiiö^ Kai- lsruke i . ö.
Ü88 « I»Vv1lI » t >»» 88 « 8 . 72436

LvseIrleedlsIeiÄv »
« rä Ikrv Lebaucklunx cknrebunsekLäUeLelLvx-
«rprodte KrLuterlcurei » Hv«e Li»rprNr««s
«»s od»e 8er »krrlör ««g dvi krisolivu unck vvr -
»Uvteu l^vicken . ^ uAj'üisrl. VrvsodUrv mit ^u-
vvlsvnx Lur 8 «1d«rded »n6tvvs uvck mieten
vLnksekr . versesäet äistLret Z/exsu Llk . 2.—
vr. e. V. Kauvlser , msä. Verlag, llaeasvsr,

väe«»»tr»»»e r.

Irr kaufen gesucht :
eine gebrauchte, gut erhaltene

LEifenfckere ? ?
sür Kand - oder Kraslbelrieb .

Iss » S « 1 LVVsdor , Lnrlnrol »« .

Kol; bearbkitnngs- Maschine «
Aür Glasermeister !

1 Unioersal -Kreissäge » Fräs -, Dohr -, Ab -
richt - und Dicklenhobelmaschine , 260 mm
Hobelbreite ,

1 Abrichtmaschine , 200 mm Hobelbreite ,
« egen Neuanschaffung gröberer Maschinen
zu verkaufen . — Offerten an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter Nr . 71716 .

L » r 1 LLSvLI - Larlsi rrke L. ZZ?
Ksklstrsös 23. Islspkon S410.

wekkreuge . ksu- unü lilsöüsldesvklsge.
lssläbelsekISsser a»ä -Seseklägs — tssiSdel - am' Sodladstärrelloa
Illren- uml keastsrdssoklägo — stiege! umi SSmter »Ilse Lrt.
lkle !nei8e»«sre» — lssiödsl- anä st «r!I,iIoa-S«rl,n — ääntratr«»-
ksäero — Kssslag - vradt , »ä -städ-s» — vskorllttonsartlkel.

Lcftrsubsn un6 sVsrkrsug « für rlsktr . Lscisrf . !

' komplett , »oo toSlalsriai o . I » kanck -
avovdvolootoo ollor aokoolloteo
llottoo io ) e <ivi dotisdixoo BLogv ooä
io «tvo KSL ^ boi-so 8tiirkoo voo L-9 mm .
illokeiuox stos » 1« a « o tzoootoo »«

prompt oood kotxodo .
Varlaagsa Sie Speristpeslra b»I
Lazado «tsr länge «oil Stärke bei :
klcdstt kemsll.'I'tzivpüov : Uviävlbyrx 2381 .

I»mt 2ubstlvr mit oäsr obns 8v8ot >IsL
lür LIvii »HvoIii »« i »K8bai »t « i»

livksrn eoitnsll nnä billig
Aktie» - SsrsIIrcliati Sr

>» v«n- voll llänottlsvdivral ,
ILsrlriiuIiv 1. » .

Wing 8 ttüer.

Knute » säintlleks Serien

IlVsil L Wei'tkkimst', Kslil a. kksin
ff'slsiikon 130-

cvttalchiuenwerkstätke in bad . Grobstadt
sucht Fachmann iMechantker ob . An¬

genier evtl , mit Spezialartikel ) mit ca. 50 Mille

als Teilhaber.
Angebote sind an die Geschäftsstelle dieses

klattes zu richten unter Nr . 72414 .

HeMsdnK

ksEäal «
»Uiekfle
labr '/s
Lz" rrr

ÜLÜM
to allsn Lörnungsn
uncl kür slls 2vsoks
llvksrt «sggan- uni!

tromms>«siLa

8g,j. KsM - LeuM
p. kisiLekkausr

45 8srnruk <5.

Lapelen.
Neue Murter i

«rs »»e Notwabl l

H. Durand
Karlsruhe,Teüriss

« erlangen Sie di«
neue Musterkollektion.

LreSSlMrdeitell
aller Art übernimmt
« .« .Getsert , Drechs-
lerei m. elektr. Betrieb
Karlsruhe , Georg-
Krtedrtchstrabe 18.

Mir. Mt - v.
jlrsttsLiU«»

SlkLtroNütrrrk
iL« pk » r » tiir « ii
all sr Lrt »vüosU o. i>Mlg

orebse -, Subiesuor -,
Soimitt -«.Stanrardolta »

^s. LI »IxSt -e
Iä » rtsr « l»v

Lomboiütotîls 'isisrsr

prima lZualitllt
30—70 cm Ourob-
ms58sr bnbsn s.dru-

gsdsn
Scls^ MZikl . össsit-

« Lf !!ö k. Hieüskte
SüllI i. 6 .

UN Ii «»n » avi » vnä
ä » 1« a »I«ii all 8x
»tsms gut n . uobnsll

6sr ! Nöllsriok
SperlulgerekSki tär

llollsllsn mnt lalousla
Ok^« »^ K»»>7^ I tt

WI- 1. IWill»
ru l ^rinkllursn

Vsroauä oaob auovärto .
6A » M L 6L88l . ^ K

6vtz/rlLQäst 1887
Xarlsruko i . 8. ssreidurg «. kr.

urch grururl. Heilung durch gifrireie Kuren ohne Ein«
lpritzg . unL ohne Berufsftörung . Gewährte Verfahren
bei ^ « mr-deenieiLe«. Mred und veso»«err versnet .
rVVviUr. M « merrcV« Lede. Belehrende Broschüre
vsüständig diskret in verschloss. Umschlag ohne jeden
Ausdruck gegen 1 Mk. Leiden angedsi. 7102

Spezialarzt vr . mail . L . Sobiniüt ,
Lsrllr » UiV LS4 , Sirchstr. 24. Sprechst. ll - i , ö-7.

StMOlMuStWSsSreavrette !
zum Einsetzen, liefert sehr billig

snvSsen
Uhrenversand , Wehr t« Baden .

» VkO
kä« o o L ääaurbruitt
ilariLrubs , ^ lliorstr . lll

«ormiltoio lli- irrot
: Vill «»

BieaedSkt «
toils »otort deriolldoe .
LIri » » ck» tiiolL « a .

U ^ P « t1»vlLV » .

MmOIkchr ,
Rvndmrfmg ,
Fagkmelalik

sofort lieferbar , auch
in kletnenMengeu , von

Werksvertreter
Jg . Görlacher
Dillinge « (Baden ).

» chooltgia
und -focuttglSssc
Vscglasungsn

kl.slrüiulle
5üctt > ! öc

L »stiLL 2iri
kür alls 8srcks , in
dasrentzuaUtStsp.smp -
Lsbit 8u ragssgreisea .
Litmellllls , fsinn- n.
6Isiasebs ^eirä in
Üakluns genommen .

l. ütls WzekdMs
Ksrisrods iLaäsa )

UerrenstrasLS SV.

Zu verLaufen :
1 I -Träger Iss. 8 - 84,

7,40 m lang ,
1 I -Träger Iss. 8 . SO,

7,40 m lang .
Lsuhesebatt wer

Kvckenheim .

anS Leoei. Galara »
Samelh. ujw.^ 40—700
mm vreir. gr. Posten
billig abzngeben . An-
stchtSsendung ohne
Kaufzwang.
e »erin^ »Nrritdel .». i

Zähringerstraste8.

SscdüLüiikr -Leseks!
Norm . SliooS

La .r1»rvr »s
LSrusrsir.25 o7Ä .429i

rksus .rv «11s»

l4sxer in :
rcvlerer , Liegei . volr-
rewevr u vsedpr-pe.

Altmtilür
wie :

Kupfer , Messing ,
Ainu n . Blei kaufen
-ukelMerSrnuitzer
zu höchsten Tages¬
preisen : 62617

jMßti 8edüiill 8 Lie .
Metallgieberci

Triberg , bad.Schwzw-

Siilig «örngebkn:
Gebrauchte Band¬

säge, 700 und 800
Rollendurchmesser.

Islüort ^ ankmlliui
kacisruk », » reuzftr . 21

Stelle - Gesuch.
Junger Wagner ,

geielle sucht Stelle
mit Kost «. Wohnung
beim Meister . Zu¬
schriften an die Ge¬
schäftsstelle d. Blattes
unter Nr . 7242 .

Hypotheken
Geschäslskapilal und
Geschälte vermittelt
diskret 71010
ät « vlt « e « ! 8 «rt»lt1
Karlsruhe , Moihystr-zs

Telephon 5263 .

« ttiMttttttlltt

lleksrt » eda vH
nnä praiovsrii

' » .

m . d kl.
Xsrlstuiis I. 8 .
klirseb8tra88s 9.
T'sl . 42V unck ^599.

IIMMMWI

i- Me UaWeiWksKW
»n Kausen oder zn pachte » bezw . Gegend ^
zur Gründung mit überwiegend prote¬
stantischer Bevölkerung . — Gesl . Offerten
an die Geschäftsstelled. Bl . unt . Nr . 6191 .

XreuLstrnllos 4 beim llarktplair
lelspbou 3504 , 3505
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